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Gemeinderat 25.09.2024 

Protokoll 
Über die am Mittwoch, den 25.09.2024 um 18:30 Uhr im Bräuhaus/Lenausaal stattgefundene 

Sitzung des Gemeinderates. 

 

Anwesend: 
Bgm. Mag. (FH) Andrea Völkl ÖVP 

1. Vizebgm. Mag. Martin Falb ÖVP 

2. Vizebgm. Heinz Scheele SPÖ 

STR Gerhard Dummer ÖVP 

STR Ing. Mag. Herwig Hödl ÖVP 

STR Mag. Felix Koll ÖVP 

STR Dr. Christian Moser ÖVP  ab 19:27 Uhr 

STR Admir Osmanovic SPÖ 

STR Markus Rosenberger SPÖ 

STR DI Dietmar Pfeiler GRÜNE 

STR Herbert Pohl FPÖ 

GR Dkfm. Johannes Bartosch ÖVP 

GR Martin Franta, BEd  ÖVP 

GR Siegfried Gaida ÖVP 

GR Monika Handschuh ÖVP 

GR Gregor Hetzendorfer ÖVP  

GR Setki Ibraimi ÖVP ab 18:58 Uhr 

GR Eleonore Kopf ÖVP 

GR Iris Ludl ÖVP  

GR Peter Samer ÖVP 

GR Manuela Trabauer-Rauchbüchl ÖVP 

GR Margit Weiss ÖVP 

GR Matthias Zagler ÖVP 

GR Daniel Pollak SPÖ 

GR Michael Polly SPÖ 

GR Jürgen Ruzicka SPÖ 

GR Thomas Salway SPÖ 

GR Jürgen Strahammer SPÖ 

GR Mag. Regina Fless-Klinger  GRÜNE 

GR OStR Mag. Walter Klinger GRÜNE 

GR Mag. Matthias Kubat GRÜNE 

GR DI Thomas Muth GRÜNE 

GR Alen Ćorković FPÖ  

GR Wolfgang Mayer FPÖ 

 

Entschuldigt: 
GR Manuel Kurzmann SPÖ 

GR Mag. Alexandra Rester SPÖ 

GR Christian Rester SPÖ 

 

Vorsitzende: Bgm. Mag. (FH) Andrea Völkl 
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Schriftführer: StADir. Mag. Christina Pinggera 

 

Namensnennungen im Folgenden ohne Titel  

 

 

 

Tagesordnung 
Eröffnung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Genehmigung des Protokolls vom 26.06.2024 

1. Bericht Prüfungsausschuss vom 23.08.2024  

Anträge Bürgermeisterin 

2. Verleihung der Wirtschaftsmedaille in Gold – Bernhard Gruber und Heinz Petters   

3. Verleihung der Wirtschaftsmedaille in Gold – Liselotte Klimpfinger 

4. Verleihung der Wirtschaftsmedaille in Gold – Horst Rötzer 

5. Verleihung der Wirtschaftsmedaille in Gold – Mst. Mag. (FH) Michael Stuller 

6. Verleihung der Wirtschaftsmedaille in Gold – Gerhard Obermeissner 

7. Verleihung der Wirtschaftsmedaille in Gold – Roswitha Schallgruber  

8. Verleihung der Sozialdienstmedaille – MitarbeiterInnen „Essen auf Räder“ 

Ref. 03 – Anträge Stadtrat Finanzen 

9. 1. Nachtragsvoranschlag 2024  

10. Aufhebung – Richtlinie betreffend „Gewährung eines Zuschusses für die 

Errichtung von Solaranlagen und für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung der  

Umweltenergie“ 

11. Änderung – Richtlinie zur Gewährung einer Förderung beim Ankauf von E-Bikes  

12. Übernahme Ausfallshaftung – UHC 

13. Tarifanpassung – Z2000 und Belvedereschlössl 

14. Fortsetzung regionales Anrufsammeltaxi 

Ref. 01 – Antrag Stadtrat Bauwesen und Stadtentwicklung  

15. Mehrkosten Skatepark  

Ref. 02 – Anträge Stadtrat Beteiligungen und Liegenschaften  

16. Servitutsvertrag Gst. Nr. 156, EZ 3553 

17. Sondernutzung ÖBB Gst. Nr. 445 und 446 KG Oberzögersdorf 

18. Dienstbarkeitsvertrag – EVN Errichtung Fernwärmeleitung – Ergänzung Gst. Nr. 3980/1  

Ref. 05 – Antrag Stadtrat Soziales, Gesundheit, Bildung und Integration  

19. Verlängerung – Fahrtkostenunterstützung für Studierende  

Ref. 06 – Anträge Stadtrat Sport und Freizeit  

20. Projektförderung 2. Halbjahr 2024 

Ref. 07 – Antrag Stadtrat Umwelt, Au, Parkanlagen und Friedhof  

21. Beauftragung – Baumkontrolle  

Ref. 08 – Antrag Stadtrat Verkehr, Infrastruktur und Straßen  

22. Beauftragung – Mehrkosten Klärschlammentsorgung  

Ref. 10 – Antrag Stadtrat Wirtschaft und Tourismus  

23. Wirtschaftsförderung – Lehrlinge im 1. und 2. Lehrjahr  
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Eröffnung und Feststellung der Beschlussfähigkeit 
 

Völkl: Einen herzlichen guten Abend zur Gemeinderatssitzung. Ich darf alle sehr herzlich begrüßen, 

unsere Zuschauer vor Ort, natürlich den gesamten Gemeinderat, aber auch unsere Zuschauer vor 

dem Livestream. Ich stelle die Beschlussfähigkeit fest. Die Mitglieder des Gemeinderates wurden 

ordnungsgemäß eingeladen. Die Tagesordnung ist rechtzeitig kundgemacht worden und es 

erfolgten keine Einwendungen. Entschuldigt für die heutige Sitzung sind GR Alexandra Rester, GR 

Christian Rester, GR Manuel Kurzmann und StR Christian Moser verspätet sich. Ich darf Ihnen 

Änderungen zur Tagesordnung zur Kenntnis bringen. Punkt 15 wird abgesetzt und Punkt 20 wird 

abgesetzt. Es liegen uns drei Dringlichkeitsanträge vor ... Bitte, hört man mich nicht? 

 

Pfeiler: Ich habe dich schon gehört, aber du hast mich nicht gesehen, darum habe ich mir erlaubt, 

mich aufmerksam zu machen. Schönen guten Abend von meiner Seite. Nur eine kleine redaktionelle 

Anmerkung zur Tagesordnung. Im nichtöffentlichen Teil unter Tagesordnungspunkt 35 wollen wir 

einen Jagdverwalter bestellen und keinen Jagdleiter. Dankeschön. 

 

Völkl: Entschuldigung, wiederholst du es noch einmal? 

 

Pfeiler: Sehr gerne. Unter Tagesordnungspunkt 35 in der nichtöffentlichen Sitzung wollen wir einen 

Jagdverwalter und keinen Jagdleiter bestellen. Dankeschön. 

 

Völkl: Danke. Wir sind bei den Dringlichkeitsanträgen gemäß § 46 Absatz 3 NÖ Gemeindeordnung 

und ich darf den Herrn GR Ćorković ersuchen, seinen Dringlichkeitsantrag einzubringen. 

 

 

 

Dringlichkeitsantrag gemäß § 46 Abs. 3 der NÖ GO – „Hochwasser“ 
 

Ćorković: Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin, Mitglieder des Gemeinderates, sehr geehrte Zuseher 

und Zuhörer. Nach der Hochwasserkatastrophe, die unsere Stadt Stockerau sowie benachbarte 

Ortschaften mit voller Härte traf, sehen wir Freiheitlichen es als Auftrag Sofortmaßnahmen zu 

setzen. Zum Beispiel die Kleingartensiedlung Pflanzensteig wurde bei dem Hochwasser als erstes 

Gebiet in Stockerau evakuiert und stand teilweise bis zu den Fenstern im Wasser. Die Heidsiedlung 

und unterhalb liegenden Straßen Dr. Viktor Adler-Straße, Dr. Emmerich Czermak-Straße, 

Himmelbauergasse und die Dr. Fuchsgasse wurden im vollen Umfang von der Katastrophe 

betroffen. Viele Bewohner der Siedlungen stehen jetzt vor den Trümmern und sind auf ihre Hilfe 

angewiesen, auch auf die Hilfe der Stadtgemeinde.  

 

Begründung 

Da die Hilfen für die Opfer leider sehr schleppend vorangehen und trotz vom Land kommenden 

Hilfen viele der Betroffenen momentan finanziell überfordert sind, wird folgender Antrag gestellt.  

 

Antrag 

Der Gemeinderat möge beschließen, für die Kleingartensiedlung die Jahrespacht für das kommende 

Jahr 2025 auszusetzen, sowie für die anderen Betroffenen die Gemeindeabgaben für zwei Monate 

auszusetzen. Vielen Dank. 
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Völkl: Dankeschön. Ich ersuche um Abstimmung, ob diesem Antrag die Dringlichkeit gegeben wird.  

 

Abstimmungsergebnis: Dringlichkeit einstimmig zuerkannt 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

Völkl: Bitteschön. Dem Antrag wurde stattgegeben und er wird am Ende der öffentlichen Sitzung 

behandelt. Wir haben nun zwei weitere Dringlichkeitsanträge vorliegen und ich ersuche den Herrn 

Vizebürgermeister Mag. Martin Falb diese zu verlesen. 

 

 

 

Dringlichkeitsantrag gemäß § 46 Abs. 3 der NÖ GO – 

„Personalmaßnahme – Abberufung von einem Funktionsdienstposten“ 
 

Falb: Dankeschön und guten Abend. Ich entschuldige mich zunächst für die rustikale Art der 

Einbringung „handschriftlich“. Das hat den Grund, weil das erst kurz vor Beginn der Stadtratssitzung 

in der Stadtverwaltung entsprechend vorbereitet wurde, die Personalmaßnahme. Es geht in einem 

Fall um die Abberufung von einem Funktionsdienstposten. Ich stelle noch einmal den Antrag gemäß 

46 NÖ Gemeindeordnung. 

 

Antrag 

Gefertigter Gemeinderat stellt den Antrag umseitige Personalmaßnahmen in der heutigen 

Gemeinderatssitzung dringlich zu behandeln.  

 

Begründung 

Die Umsetzung soll bei 1.10.24 erfolgen. Ich ersuche um Zuerkennung der Dringlichkeit. 

 

Völkl: Bitte um Abstimmung. Ich sehe hier Einstimmigkeit. Die Dringlichkeit ist gegeben. Dieser 

Tagesordnungspunkt wird in der nichtöffentlichen Sitzung im Referat 9 behandelt. 

 

Abstimmungsergebnis: Dringlichkeit einstimmig zuerkannt 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 
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Dringlichkeitsantrag gemäß § 46 Abs. 3 der NÖ GO – 

„Personalmaßnahme – Überstellung und Betrauung mit diesem 

Funktionsdienstposten“ 
 

Falb: Danke. Im zweiten Dringlichkeitsantrag geht es um die Überstellung und Betrauung mit diesem 

Funktionsdienstposten. Ich stelle noch einmal den Antrag gemäß 46 NÖ Gemeindeordnung. 

 

Antrag 

Gefertigter Gemeinderat stellt den Antrag umseitige Personalmaßnahmen im nichtöffentlichen Teil 

der heutigen Gemeinderatssitzung dringlich zu behandeln.  

 

Dringlichkeit 

Die Umsetzung soll bei 1.10.24 erfolgen. Danke. Bitte um Zuerkennung der Dringlichkeit. 

 

Völkl: Bitte um Abstimmung über die Dringlichkeit. Ich sehe Einstimmigkeit. Dankeschön. Auch 

dieser Tagesordnungspunkt wird in der nichtöffentlichen Sitzung im Referat 09 behandelt.  

 

Abstimmungsergebnis: Dringlichkeit einstimmig zuerkannt 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

Genehmigung des Protokolls vom 26.06.2024 
 

Völkl: Wir kommen nun zur Genehmigung des Protokolls vom 26.06.2024. Die Anregungen vom 

Herrn GR Thomas Muth wurden durchgeführt. 

 

Antrag 

Es wird der Antrag gestellt, das Protokoll vom 26.06.2024 der Gemeinderatssitzung unverlesen zu 

genehmigen. Ich ersuche um Abstimmung und Zustimmung. 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

Völkl: Ich sehe hier Einstimmigkeit. Dankeschön. Bevor wir nun in der Tagesordnung weitergehen, 

möchten wir mit einem Bericht auf die jüngsten Ereignisse des Hochwassers in Stockerau hier 

eingehen. Stockerau ist ja wiederkehrend von Hochwässern betroffen, seit es Stockerau gibt. Dieses 

Hochwasserereignis am Senningbach hat uns sehr, sehr stark getroffen. Am Heidplatz und vor bis 

zur Rösch-Straße sind viele Keller, aber auch Wohnräume überflutet. Wir sind nicht die einzigen in 
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NÖ, die eine Wasserkatastrophe erlitten haben. Ganz viele Teile NÖ sind hart getroffen. Gleich wie 

die Wetterprognosen gestellt wurden, Unwetterwarnungen, haben wir den Einsatzstab einberufen 

und hier erste Maßnahmen getroffen, dass die Bachläufe, Verklausungen kontrolliert werden. Das 

Besondere an diesem Hochwasser war, dass es nicht von der Donau gekommen ist, sondern dass 

es der Senningbach war und da kann sich in Stockerau niemand erinnern, dass es dort je zu so 

einer Situation gekommen ist. Ich möchte besonders allen danken, die hier mitgeholfen haben, den 

Einsatzkräften, die zusammengearbeitet haben und unserem Einsatzstab. Wir haben das Quartier 

in der Feuerwehr aufgeschlagen. Der Krisenstab war jeden Tag dort und ich möchte mich bei allen 

bedanken, weil wirklich das Allermöglichste gegeben wurde. Die verschiedenen Krisen, die wir 

gehabt haben, der Dringlichkeitsantrag von dem GR Ćorković, das war das erste Gebiet das hier 

evakuiert wurde, die Gartensiedlung. Dann war die Kläranlage bedroht, wir mussten den Mühlbach 

pumpen und so ist es dann immer weitergegangen. Eine Situation wurde bewältigt und die nächste 

ist dann gekommen. Die Eskalation war natürlich, wie der Seninngbach über die Ufer getreten ist 

und Wohngebiete von Stockerau überflutet wurden. Das war dramatisch, der Heidplatz hat die 

Bewohner evakuiert und dann ist das Hochwasser weiter fortgeschritten bis zur Eduard-Rösch-

Straße. Dort wurden Dämme gebaut. Von Herzen besonders bedanken wir uns bei den Mitarbeitern 

der Stadtgemeinde, die hier tagelang ohne Schlaf ausgekommen sind. Herr DI Altinger, der Herr 

Herwig Hödl und der Philipp Lampl, die möchte ich namentlich für alle hier erwähnen. Danke an die 

freiwillige Feuerwehr, andere Feuerwehren, das österreichische Bundesheer, an den 

Katastrophenhilfsdienst und an das Rote Kreuz. Auch die Zivilgesellschaft war unglaublich, also 

Menschen aus dieser Stadt, die zur Schaufel gegriffen haben, mitten in der Nacht, die hier 

mitgearbeitet haben. Während der Katastrophenereignisse waren natürlich Beschlüsse zu treffen. 

Die Geldausgaben, einfach Einsatzmittel um Stockerau zu schützen und die hier natürlich eines 

Beschlusses bedürfen. Ich habe es noch nicht mit Euro beziffert, aber hier darf ich folgende 

Maßnahmen nennen. Es mussten Container für die Dammsperren in der Ernstbrunner Straße 

geordert werden. Die An- und Ablieferung und Bereitstellung der Container für den Sperrmüll, die 

Dammerrichtung, sowie das hierfür benötigte Material. Die Sandanlieferung und das dazugehörige 

Material, Trinkwasser für die kritischen und dislozierten Einrichtungen wie Kindergärten, 

Pflegeheimen und Kloster und natürlich die Personalkosten. Ich ersuche hier den Gemeinderat um 

Kenntnisnahme dieser Ausgaben. Ich darf nun das Wort an Herwig Hödl weitergeben. Er wird einen 

kurzen chronologischen Bericht zu den Ereignissen geben und danke Herwig. 

 

Hödl: Ja, danke Andrea, sehr geehrte Damen und Herren. Wir hatten mehrere Handlungsstränge 

beim ganzen Hochwasserereignis und wir haben deswegen am Donnerstag, den 12.09.2024 den 

Stab einberufen bei der Feuerwehr in Anbetracht der Prognosen, die wir für die Donau hatten. Der 

Stab ist dann vorerst unter der Leitung von Philipp Lampl gewesen, weil der Gernot Altinger zu dem 

Zeitpunkt noch auf Urlaub in Griechenland gewesen ist, dort aber auch schon vollgepfropft gewesen 

ist und relativ viel Zeit am Telefon schon dort verbracht hat. Das Donauhochwasser war relativ hoch 

prognostiziert, war aber dann nicht das große Thema. Wir hatten am Donnerstag und am Freitag 

die Zeit auch genützt um uns entsprechend vorzubereiten, insbesondere Bereitschaften einzuteilen. 

Insbesondere auch die Bereitschaft der Mitarbeiter der Gemeindeverwaltung abzufragen 

beziehungsweise sie in Bereitschaft zu versetzen. Wir hatten dann als ersten größeren Knackpunkt 

oder als erste größere Herausforderung die Kläranlage. Wir wissen, und ich komme zum 

Senningbach noch einmal zurück, dass das Niederschlagsereignis ein mehrhundertjähriges 

gewesen ist. Wie hoch das genau ist, ist derzeit noch nicht festzustellen, weil die Kurve dann flach 

verläuft, die die Jährlichkeiten festlegt. Wir haben einen Pumpenausfall gehabt in der Kläranlage, 

das Wasser im Mühlbach ist gestiegen und während andere Kläranlagen in NÖ die Möglichkeit 

hatten, ihr Wasser direkt abzuwerfen, mussten wir das ja über den Damm zum Senningbach 
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pumpen und wir haben dann die eigenen Pumpen zwar wieder alle betriebsbereit bekommen, haben 

aber zusätzlich dann Pumpen von der Feuerwehr geholt. Der geschäftsführende Kommandant, falls 

es so heißt, der Roland Richentsky, weil der Willi Kargl auf Urlaub gewesen ist, hat dann sowohl 

den eigenen Pumpenzug organisiert und einen Pumpenzug aus St. Pölten. Dort ist, auch etwas 

passiert. Das Notstromaggregat in der Nacht ist ausgefallen, aber die Kläranlage war von Anfang 

an ein sehr kritischer Punkt und man muss sagen, der Ausfall der Kläranlage hätte das komplette 

Stadtgebiet betroffen, weil dann das Abwasser nicht mehr abführbar gewesen wäre und ein relativ 

großer Bereich von Stockerau dann auch zusätzlich überflutet worden wäre. Wir haben dann das 

Thema Göllersbach sehr intensiv beobachtet. Da gibt es eine sehr frische Abflussuntersuchung von 

vor zwei Jahren, die zeigt, dass die Ausrüstung und die siedlungswasserwirtschaftlichen 

Maßnahmen bzw. der Damm recht gut ist, aber auch beim Göllersbach ist der Überlastfall 

eingetreten, also das heißt, das Bemessungshochwasser ist eingetreten und weitere Zuflüsse zum 

Göllersbach hätten auch da einen kritischen Zustand bewirkt. Die Andrea hat es kurz gesagt, wir 

wissen jetzt einmal, dass es ein mehrhundertjähriges Ereignis gewesen ist, dass das Ereignis 

unvorhersehbar und unabwendbar gewesen ist aus heutiger Sicht. Es hat keinen Dammbruch 

gegeben, sondern es ist oberhalb des Heidgeländes das Wasser diffus ausgetreten. Das, was wir 

uns in der Nacht von Sonntag auf Montag angeschaut haben, was auch am Montag sichtbar 

gewesen ist. Es hat Erosionen gegeben, also Auswaschungen des Dammes zwischen Heidgelände 

und dem Senningbach. Das war aber vom Rückfließen des Wassers zum Senningbach und wir 

haben am Montag nach einer Vermessung und Beziehung des wasserbautechnischen 

Amtssachverständigen den Damm geöffnet und haben damit relativ schnell das Heidgelände auch 

wasserfrei gemacht. Ich war dann am Mittwoch und am Donnerstag arbeiten, bin am Freitag 

eigentlich recht entspannt in die Lagebesprechung gegangen. Wir haben in der kritischen Phase 

zwei Lagebesprechungen am Tag gehabt, wo der ganze Stab zusammen gewesen ist. Am Freitag 

in der Früh hat dann das Wasserwerk den Trinkwasserbefund bekommen, der Verkeimungen 

ausgewiesen hat. Wir haben dann sehr rasch plangemäß alle durchtelefoniert, Trinkwasser 

bereitgestellt bei den vulnerablen Personengruppen, Kindergarten, Volksschule, aber auch zum 

Beispiel Kloster, Pflegeheimen, Krankenhaus sind autark, was da die Versorgung betrifft. Es waren 

viele verschiedene Stränge. Wir haben glaube ich, das Ereignis, so herausfordernd es auch 

gewesen ist, Andrea hat gerade gesagt, dass der Gernot Altinger auch mit seiner Umsicht und seiner 

sehr genauen Vorgehensweise gut durchbracht, aber weil sie auch ganz hinten sitzen, wir haben 

ein wunderbares Einsatztagebuch. Es hat auch Menschen gegeben, die jetzt vielleicht nicht so 

sichtbar sind, aber der Thomas und der Michael, die da wunderbar gewerkt haben und ich 

wiederhole gern den Dank an alle, die im Staub gesessen sind. Es war gerade der Christoph Ertl 

auch so gut wie durchgehend da, auch der Leopold Poisinger. Wir haben auch versucht, möglichst 

zeitnah die Öffentlichkeit zu informieren. Wir haben auch nach Möglichkeit versucht, Informationen, 

bevor sie an die Öffentlichkeit rausgehen, auch den Gemeinderäten und den Stadträten vorab zu 

kommunizieren, dass es doch einen kurzen Informationsvorsprung gibt. Die Andrea hat den 

Blaulichtorganisationen gedankt. Wir haben ja zwei Assistenzeinsätze gehabt, wir haben am 

Sonntag noch einen Assistenzeinsatz gehabt zur Sicherung, wo 35 Personen des Bundesheeres da 

gewesen sind und wir haben jetzt einen zweiten Assistenzeinsatz am Laufen, der die 

Trinkwasserversorgung und die Trinkwassersicherheit sicherstelt. Wir hatten am Samstag das Rote 

Kreuz ein zweites Mal da vom Bezirk mit dem Team Österreich, die noch geholfen und unterstützt 

haben. Wir hatten unzählige Freiwillige, wir hatten Gastronomiebetriebe, die uns sowohl in der 

Feuerwehr versorgt haben, als auch Helfer vor Ort. Das waren sehr spannende Zeiten, auch von 

meiner Seite den herzlichen Dank an alle, die da mitgewirkt haben im Stab von den 

Blaulichtorganisationen und den ganzen Freiwilligen. Noch ganz kurz eine Vorschau, es laufen die 

Schadenskommissionen, ich war heute auch in sechs Objekten dabei. Danke Roland Vasicek, das 
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ist auch eine emotional ziemlich herausfordernde Tätigkeit. Der Jürgen war mit mir unterwegs, wir 

waren in einem Haus, wo es geheißen hat, die Frau weigert sich wieder zurückzukehren, weil es so 

dramatisch gewesen ist. Das muss man erst einmal bei diesen Begehungen aushalten. Wir 

versuchen möglichst viel Gebäude umzubringen, um den Menschen sehr schnell zu Geld zu 

verhelfen. Was die Trinkwassersituation betrifft, haben wir morgen in der Früh eine Besprechung. 

Wir müssen jedenfalls auf den Vollbefund, also wir kriegen jetzt Befunde vom ABC Abwehrzentrum, 

das uns einmal recht gut einordnet, wo der Weg hingeht mit dem Trinkwasser. Wir brauchen eine 

Vollprobe der AGES und werden natürlich so schnell wie möglich die Trinkwasserversorgung wieder 

aufnehmen, natürlich nur wenn das Trinkwasser einwandfrei ist und wenn wir auch von der 

Landessanitätsdirektion die Zustimmung bekommen. 

 

Völkl: Danke, Herwig. Gibt es Fragen? Herr Stadtrat Pohl, bitte. 

 

Pohl: Fragen keine, aber eine kurze Wortmeldung meinerseits. Natürlich auch von mir und allen, ein 

Dank an alle, die da mitgeholfen haben. Es hat ganz Stockerau bewegt, was da abgelaufen ist. Ich 

glaube, jeder kennt jemanden der davon betroffen war. Es hat auch mich sehr betroffen gemacht. 

Es ist vieles richtig abgelaufen, dafür allen herzlichen Dank. Was wir natürlich jetzt noch machen 

müssen, ist eine Bestandsanalyse der baulichen Gegebenheiten, die Abläufe, die Prozesse, auch 

eine klare Fehleranalyse, was wo falsch gelaufen ist, um für weitere Hochwässer, und ich befürchte, 

es wird welche geben, von vorne und von hinten, also von der Donau oder auch von den Bächen, 

dass wir dann noch besser gewappnet sind. Zur Kommunikation, da ersuche ich auch ein bisschen 

um Verbesserung. Danke aber für die Veranstaltung mit den Bürgern, dass die Anregung 

angenommen worden ist. Gerade für die Bürger, die betroffen sind, die mitgearbeitet haben und für 

Familien mit Kindern sollte man weitere Informationen geben. Entweder nochmal mit einer 

Veranstaltung, wie die Schadensmeldungen ablaufen, warum, wo sie überall Unterstützung 

bekommen, finanziell, aber auch psychologisch. Das ist ein Faktor, der glaube ich noch nicht sehr 

stark eingebracht wurde. Da will ich ersuchen, dass man da einfach Informationen gibt, was wo ist, 

und da alle Möglichkeiten der Gemeinde bitte einfach nutzt. Vielen Dank 

 

Völkl: Darf ich gleich darauf antworten? Wir haben am 21.09.2024 einen Sprechtag für 

Hochwasserbetroffene gehabt. Es gibt verschiedenste Institutionen, wo man Hilfe bekommt. Das 

versuchen wir auf der Homepage abzubilden, dass man weiß, wo man sich überall hinwenden kann. 

Die Stadt Stockerau hat selber ein Spendenkonto eingerichtet, und ich habe vom Herrn 

Finanzbereichsleiter Matthias Binder gehört, dass es laufend Einzahlungen gibt. Es ist noch nicht 

verbucht und erfasst. Also da wird eine Summe da sein Herbert, da bin ich ganz bei dir, es ist eine 

Soforthilfe. Die Sozialklubs, haben sich schon gemeldet für Härtefälle oder wer jetzt 

übergangsmäßig was braucht. Es ist der Katastrophenfond, die Quote verbessert worden, also 

erhöht worden auf die 50 %. Ich weiß auch, dass die Versicherungen, also was sie abdecken, dass 

das sehr rasch hier überwiesen wird. Da würde ich alle ersuchen, dass sie das wirklich weitersagen, 

dass das jeder auch weiß. Wer eine Schadenskommission braucht, soll sich bei der Gemeinde 

melden, da wird ein Termin vereinbart und dann kommt die Schadenskommission und das wird dann 

eingemeldet. Man braucht eine Energieberatung. Ich wohne auch mittendrin in diesem Gebiet und 

die Heizung ist kaputt, alles, was an Technik im Keller ist, ist kaputt. Da braucht man auch eine 

Entscheidungshilfe. Die eNu wird einen Energieberater schicken und einen Energieberatungstag 

hier in Stockerau machen, wo sich auch jeder hinwenden kann, wenn er nicht genau weiß, was er 

braucht. Das war es einmal im Kurzen dazu und der Herwig Hödl hat zu der Evaluierung der 

Situation und auch wie wir da weiter tun und dass wir zukünftig Verbesserungen, also 

Untersuchungen die jetzt gemacht werden, bitte. 
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Hödl: Ja, danke, ich wollte es noch aufgreifen. Herbert, du hast natürlich recht, Teil der Vorschau ist 

natürlich eine Rückschau. Wir sind im Stab eine kleine Gruppe gewesen, die sehr nah und beinahe 

24 Stunden am Tag beim Geschehen dabei gewesen sind. Wir werden das ganz sicher einmal bei 

uns im kleinen Rahmen aufarbeiten. Es wird das Ereignis auch im Auftrag von einem externen 

Ziviltechnikerbüro, was den Senningbach betrifft, aufgearbeitet. Natürlich ist es ganz wichtig, dass 

wir über diese Erkenntnisse, die wir jetzt insbesondere über das Senningbachereignis haben, sehr 

transparent informieren werden. Wir werden natürlich ausgehend von unserem kleinen Team, das 

sich einmal mit der Aufarbeitung befasst, auch nach außen gehen, in welcher Form auch immer, um 

auch von der Bevölkerung die Rückmeldungen zu bekommen, was an Verbesserungsmöglichkeiten 

besteht. Wir haben selber natürlich schon etliche Punkte, die wir sehen, wo wir das nächste Mal 

besser vorbereitet sind, aber das muss ein transparenter Prozess sein und da werden wir 

irgendeinen Rahmen finden, so wie wir am Samstag auch schon Fachdiskussionen gehabt haben, 

dass wir das entsprechend weiterführen. Der Herbert hat es ja gesagt, das nächste Ereignis kommt 

bestimmt und wir werden beim nächsten Ereignis besser aufgestellt sein. 

 

Völkl: Danke schön. Es gibt Wortmeldungen und jetzt nach der Reihe, der Herr StR Pfeiler, der Herr 

GR Mayer und der Herr StR Koll. Ist das so korrekt? Passt es für euch? Bitte. 

 

Pfeiler: Schönen guten Abend von meiner Seite an die Kolleginnen und Kollegen des 

Gemeinderates, an die Zuhörerinnen und Zuhörer hier im Saal und natürlich auch an die 

Zuhörerinnen und Zuhörer vor dem Livestream. Das Hochwasser hat uns diesmal mit einer ganz, 

ganz extremen Wucht getroffen von einer Seite, von der man nicht damit gerechnet hat. Auch an 

dieser Stelle natürlich von meiner Seite das Danke an den Einsatzstab, auch an die Einsatzkräfte. 

Tagelang in diesen Stäben zu sitzen und Entscheidungen zu treffen, ist einfach eine wahnsinnige 

Herausforderung. Das ist zu würdigen und anzuerkennen. Es sind einfach auch Entscheidungen 

immer wieder zu treffen, ohne dass man das gesamte Wissen und alle Abwägungen und Analysen 

machen kann. Also, großen Respekt auch für diese Aufgabe von meiner Seite. Was jetzt ganz, ganz 

wichtig ist, ist die Information, wie kommt man zu den Katastrophenhilfen, da die Meldung an die 

Gemeinde, damit die Schadenskommission kommen kann, um aus einem Katastrophenfond 

Unterstützung zu bekommen, wie es schon erwähnt wurde. Die Evaluierung, glaube ich, ist auch 

ganz, ganz wichtig, wurde schon angesprochen. Da würde ich wirklich bitten, dass man vorbehaltlos 

alles einmal aufnimmt und in Ruhe prüft. Was ich auch für wichtig halte ist, dass man bestehendes 

Erfahrungswissen, das es noch gibt von älteren Menschen oder von Menschen, die früher in der 

Verantwortung in der Stockerauer Verwaltung waren noch herein nimmt, wo sind Schwachpunkte in 

unserem Dammsystem und Schutzsystem. Das sollte man unbedingt nutzen. Was auch zu Tage 

getreten ist, ist dass der Senningbachdamm und seine Qualität vom Schüttmaterial zu untersuchen 

ist. Da ist dieses Schlackenmaterial auch hervorgetreten. Das wissen auch noch die alten 

Heidmitarbeiter, die haben das auch gesagt, das ist jetzt offenkundig geworden. Es ist die Frage, ob 

es eine Sanierungsmaßnahme für diesen Damm braucht. Ja, das Hochwasser ist von einer Seite 

gekommen, wo keiner damit gerechnet hat. Es reiht sich im Prinzip ein in die heuer in ganz 

Österreich eingetroffenen Rekordhochwässer, wo wir eigentlich seit dem Frühsommer über die 

Medien immer gesehen haben, wieder ein Hochwasserereignis, wieder ein Hochwasser an einer 

Stelle, wo es noch nie war, wo sich keiner erinnern kann, dass von dort einmal das Wasser 

gekommen ist. Wir erinnern uns an die Steiermark. St. Anton am Arlberg ist geschwommen, Kärnten, 

Salzburg, überall waren Jahrhundert-ereignisse. Die Donauhochwässer sind auch angesprochen 

worden. Wir haben 2002, 2013, jetzt 2014 jeweils hundertjährliche Hochwässer gehabt. Die 

Jahrhunderte werden immer kürzer. Nach dieser Zeitrechnung bin jetzt dann bald 354 Jahre alt. 

Auch wenn man jetzt sagt, das ist ein hundertjähriges oder ein dreihundertjähriges, muss man davon 
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ausgehen, dass das auch sehr bald wiederkommen kann und uns wieder sehr intensiv treffen kann. 

Eine Schlussfolgerung, die wir auch treffen sollten ist, dass wir die Ausweisungen, auch wenn es 

nur Ersteinschätzung ist, aber die Ausweisungen von HORA, Natural Hazard, Overview und Risk 

Assessment Austria, auch in Zukunft sehr ernst nehmen sollten und uns genau anschauen sollten. 

Auch wenn es kann keine genauen Abflussrechnungen sind, aber doch das auch sehr ernst nehmen 

sollten, denn HORA hat eigentlich die Überflutungen, die in Stockerau wirklich eingetreten sind, 

auch ganz gut ausgewiesen, leider. Also da sozusagen sich herzunehmen und da die Gefahren 

vorbehaltslos abzuleiten oder vorbehaltslos ernst zu nehmen und aufzunehmen, halte ich für ganz, 

ganz wichtig. Jetzt dann noch der Blick nach vorne, das halte ich im Übrigen auch für ganz wichtig. 

Nämlich, wir haben im Bereich des Senningbaches zwei Umwidmungsverfahren, sag ich mal ante 

portas stehen. Das eine ist ein Lagerplatz vis-à-vis vom Heidareal direkt am Senningbach. Das 

zweite ist eine Baulandumwidmung ein Stück weiter unterhalb. Ich halte es für extrem wichtig, dass 

wir diese Umwidmungen jetzt einmal on hold stellen. Ich halte es deswegen für ganz wichtig, weil 

jetzt zu Tage getreten ist, dass es für den Senningbach keine genauen Abflussrechnungen gibt. Ich 

halte es für ganz, ganz wichtig, dass wir das in Bearbeitung befindliche überörtliche Raumordnungs-

programm Nordraum Wien uns noch einmal ansehen. In den Abschnitten des Göllersbaches und 

Senningbaches von Stockerau sind nur in Teilabschnitten Grünzonen aufgenommen und 

ausgewiesen. Wir sollten da nochmal auf das Land NÖ zugehen, um zu prüfen, ob man hier nicht 

in den Begleitzonen des Göllersbaches und Senningbaches auch in der überörtlichen Planung hier 

als Vorsicht für den Göllersbach und für den Senningbach mehr Raum für den Abfluss, klarerweise 

mehr Hochwasserschutz, Renaturierung und Erholungsräume schaffen. Ich glaube, dass man die 

drei Dinge gut verbinden kann. Dann komme ich jetzt zum Schluss meiner Wortmeldung, nämlich 

das Thema Renaturierung. Wir haben am Göllersbach ein sehr weit fortgeschrittenes 

Renaturierungsprojekt. Das BMK hat jetzt aufgrund der Hochwassersituation € 50.000.000,- 

bereitgestellt für Hochwasserschutzmaßnahmen im Zusammenhang mit Renaturierung, also genau 

das, was wir am Göllersbach machen wollen. Da sind sehr hohe Fördersätze möglich, das Volumen 

sind € 50.000.000,-. Wir sollten uns überlegen, ob man hier nicht jetzt aus diesem Fördertopf 

versucht, Fördermittel zu lukrieren, um dieses Renaturierungsprojekt des Göllersbaches möglichst 

rasch in die Umsetzung zu kommen. Dankeschön. 

 

Völkl: Dankeschön. Herr GR Mayer. 

 

Mayer: Ja, danke, auch von meiner Seite einen schönen guten Abend an alle, die hier im Raum 

sitzen und uns zusehen. Wenn man das so hört, ist es sehr tragisch gewesen und meine 

Hochachtung auch an den Krisenstab, der das so gemanagt hat. Was ich aber vorbringen muss und 

das hat mir die Bevölkerung mitgegeben, ich soll das unbedingt vorbringen, die Zivilschutz-

maßnahmen, die zwei wichtigsten Punkte sind eigentlich vergessen worden. Ich kann es nicht 

bezeugen und ich weiß es auch nicht, ich war nicht da, aber die Alarmierung hat nicht stattgefunden 

und die Informationen über Lautsprecher hat auch nicht stattgefunden. Aber das gehört 

wahrscheinlich zur Evaluierung dazu, dass man das aufnimmt, weil wir haben eine ältere Nachbarin, 

die ist beim Fernseher gesessen und hat dann zusehen müssen, wie die Garage überflutet ist, weil 

sie es nicht gewusst hat. 

 

Völkl: Danke, da wollen wir vielleicht gleich, Herwig, willst du was sagen dazu? 

 

Hödl: Ja, danke Wolfgang. Die Frage des Zivilschutzalarms, war natürlich ein Thema. Ich habe mich 

zu dem Zeitpunkt dagegen entschlossen und ich glaube auch, dass es die richtige Entscheidung 

gewesen ist, gehe aber natürlich da offen hinein. Wir hätten 18.000 Stockerauerinnen und 
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Stockerauer über den Zivilschutzalarm, über den Sirenenalarm alarmieren können, hätten aber zum 

derzeitigen Zeitpunkt noch keine Möglichkeit gehabt, irgendwelche Informationen weiterzugeben. 

Wir haben jetzt 1.600 in etwa betroffene Haushalte und wir hätten ganz viel Leute mehr gehabt, die 

wir in Unruhe versetzt hätten. Zu dem Zeitpunkt war das Wasser auch schon vor den Häusern. Das 

Wasser ist so schnell da gewesen, dass die Feuerwehr dann auch nicht mehr mit dem LKW 

durchfahren hat können. Das war sehr schnell, gerade im Bereich der Ernstbrunner Straße wo das 

Wasser rausgetreten ist. Das war binnen einer Viertelstunde, hätte ich gesagt, wo das nicht mehr 

gegangen ist und die LKW haben keine Lautsprecheranlagen drauf, sondern das hat der eine VW 

oder das MTF, das heißt es konnten nicht einmal mehr die LKW fahren. Es ist ja dann die Feuerwehr 

von Haus zu Haus gegangen, dass vielleicht nicht jeder informiert worden ist. Irgendwann ist auch 

einmal das ganze Gebiet spannungsfrei geschalten worden, um auch die Einsatzkräfte zu schützen. 

Wie gesagt, es soll das neue System kommen, ich habe das aus der Steiermark schon gesehen, da 

sind die Informationen recht abstrakt gewesen, wir haben schon mit dem Bezirkshauptmann 

gesprochen, der uns gesagt hat, dass sich diese Nachrichten, die man über das neue Warnsystem 

verteilen kann, auch sehr gut individualisieren kann. Wir haben das Thema zu diesem Zeitpunkt am 

Sonntag, am Nachmittag gehabt, wie diese Entscheidungen zu treffen waren. Sie sind einmal so 

gefallen worden und ich habe es auch gesagt, wir werden beim nächsten Mal noch besser sein. 

 

Völkl: Ich wollte nur sagen, die Feuerwehr ist durchgegangen. Da war ja schon die Evakuierung am 

Heidplatz, weil da schon so viel Wasser war und dann auf der Ernstbrunner Straße. Ich wohne auch 

dort und ich habe auch zu meinem Mann gesagt, das Wasser kommt, da war es aber schon in der 

Himmelbauerstraße. Er ist rausgegangen und hat bei unseres Nachbarn angeläutet und die haben 

gesagt, es waren schon Feuerwehrmänner dort. Das Problem, wenn man von Haus zu Haus geht 

ist, dass die Leute vielleicht im Garten sind oder zum Senningbach hinschauen, obwohl es von der 

anderen Seite gekommen ist oder man hört dann das Läuten nicht. Es wurde wirklich größtes 

Bemühen geleistet, dass wir weiter informiert waren und du hast Recht, da muss man sich was 

überlegen. Wie das zum Einsatzstab gekommen ist, im Heidgelände ist Wasser, da sind wir 

hingefahren und haben nicht genau gewusst, was dort los ist und dann sind aber schon die Massen 

gekommen. Die ersten Bemühungen waren, dass es in der Ernstbrunner Straße nicht drüber geht. 

Da hat man gesehen, dass man das nicht schafft, dass Wasserübertritt sein wird. Dann ist es 

eigentlich von der Himmelbauerstraße über die Oskar-Helmer-Straße, über die Dr.-Emmerich 

Czermak-Straße, über die Gärten gekommen und das ist schnell gegangen. 

 

Hödl: Wenn ich d noch ergänzen kann, es waren auch sehr hohe Fließgeschwindigkeiten. Wir haben 

gerade das oberste Mehrparteienhaus, wo die Feuerwehr dann ein Seil gespannt hat und die 

Kameraden von der Feuerwehr sind eh hüfthoch im Wasser über einige Stunden unterwegs 

gewesen, aber auch da gilt natürlich, dass Selbstschutz vorgeht. Die Grenze war ganz einfach mit 

dem hohen Wasserstand und der recht hohen Fließgeschwindigkeit erreicht wo man durchgehen 

und informieren kann. Ihr habt ja dann mit den Zielen gearbeitet, also da wurde das gemacht, was 

in der Situation auch aus heutiger Sicht möglich gewesen ist. 

 

Völkl: Gut, Dankeschön. Weitere Wortmeldungen? Herr StR Koll, bitte Felix. 

 

Koll: Ja, guten Abend allen Zuschauern und Zuhörern, die interessiert sind. Ich wollte nur diesen 

Aufruf der Bürgermeisterin ergänzen, dass wir nicht nur jetzt hier über die Sendung, sondern 

generell das verbreiten sollen, dass es diese Schadenskommissionen gibt, dass die Leute sich 

melden sollen und das möchte ich nur ergänzen. Es gibt inzwischen eine weitere Hilfe, die am 

Montag oder am Dienstag vorige Woche in die Welt gerufen wurde, und zwar ist die von der 
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Wirtschaftskammer gemeinsam mit dem Wirtschaftsbund und der Sozialversicherung der 

gewerblichen Wirtschaft, die für solche Katastrophen üblicherweise zusätzliche 10% an 

Entschädigung ausschütten. Die Obergrenze war bisher € 20.000,- das hat sich verdoppelt auf € 

40.000,-. Das heißt, die Unternehmer sind auch eingeladen, sich bei der Wirtschaftskammer zu 

melden, die begleiten sie auch zu den Schadens-kommissionen und da gibt es dann allenfalls auch 

eine Zusatzhilfe, die weitere 10% ausmacht. Danke. 

 

Völkl: Dankeschön. Herr Stadtrat Pfeiler und der Herr Stadtrat Rosenberger. 

 

Pfeiler: Ja, ich würde gerne auch noch was zu den Hilfen ergänzen. Es ist ja schon angesprochen 

worden, für viele Mitbürgerinnen und Mitbürger war dieses Ereignis natürlich auch ein dramatisches 

und für viele auch ein traumatisches Ereignis. Ich glaube auch, dass es notwendig sein wird, sich 

zu überlegen, wie man da unterstützen kann. Wir haben jetzt von unserer Seite schon versucht, 

Kontakte zu knüpfen und zu schauen, welche Angebote könnten die passenden Angebote sein, um 

auch psychologische Hilfe leisten zu können. Da wartet man ein bisschen auf Rückmeldungen, aber 

sobald es irgendwo probate Überlegungen gibt, hier Unterstützungen zu leisten, um diese 

Traumatisierungen zu bearbeiten, werden wir das natürlich dann gerne teilen. Die Alarmierung, du 

hast das ja angesprochen, Wolfgang, ich glaube, dass man sich das noch einmal ganz genau 

anschauen muss. Ja, es ist natürlich eine Abwägungssache Herwig, wie du sagst, alarmiert man 

oder nicht. Faktum war aber halt auch, dass in diesen Stunden niemand geschlafen hat oder dann 

am Abend niemand geschlafen hat. Es sind auch immer wieder die Sirenen gelaufen. Ich denke mir 

schon, wenn jetzt vor meiner Straße, bei meinem Haus auf der Straße auf einmal Wasser kommt 

und mehr Wasser kommt und dann heult die Sirene im Dauerton, dann kann man irgendwie ableiten, 

okay, da hat es jetzt etwas Gröberes. Das ist jetzt keine spezifische Information, aber es ist dann 

doch eine Information. Ich glaube, das sollte man in die Nachbetrachtungen ernsthaft aufnehmen, 

wie man da informieren kann. Wie gesagt, das sind ja neue Systeme im Kommen, weil wir auch 

sagten, Information ist auch ein ganz, ganz wichtiger Punkt. Die Au ist weiterhin gesperrt, auch wenn 

jetzt ein schönes Wochenende vielleicht bald ins Haus steht in den kommenden Tagen, wirklich die 

dringende Bitte, das Au-Gebiet zu meiden oder nicht zu betreten. Nicht nur zu meiden, sondern nicht 

zu betreten, aus zwei mir ganz wichtigen Gründen, auch in Rücksprache mit dem Herrn Kollegen 

Gruber, dem Stadtförster. Es ist aufgrund des aufgeweichten Bodens jederzeit möglich, dass noch 

Baumstürze erfolgen. Da geht es wirklich um Lebensgefahr. Es ist momentan nicht beurteilbar, ob 

ein Baum standfest ist oder nicht. Also, es ist hier ein erhebliches Gefährdungspotential, wodurch 

diese Au dringend weiter gesperrt bleiben soll und gesperrt bleibt. Der zweite Aspekt ist die 

Schonung der Wildtiere. Die Wildtiere haben natürlich durch das Hochwasser, durch die 

Überflutung, sich Standorte gesucht, wo sie sicher sind und das ist teilweise auf den Wegen und 

wenn jetzt die Besucherinnen und Besucher kommen, springen die Wildtiere ab und 

möglicherweise, wenn sie geschwächt sind, dann auch noch in Wasserstände hineinflüchten und 

dann vielleicht dort zu Schaden kommen. Also wirklich das dringende Ersuchen und hier die 

Information, die Au ist weiterhin gesperrt. Dankeschön. 

 

Völkl: Danke, Herr StR Rosenberger, bitte. 

 

Rosenberger: Einen schönen guten Abend da von meiner Seite. Vielen Dank einmal, so wie die 

Vorredner das alle gesagt haben, an den Einzelstab, an die Privatpersonen und an alle, die 

mitgewirkt haben. Die Kollegen Koll und Dummer waren mit mir unterwegs bei den Schadens-

kommissionen. Wir haben immer wieder darauf hingewiesen, dass es die unterschiedlichsten 

Förderungen gibt. Danke, Felix, für die Ergänzung auch von der Wirtschaftskammer. Ich habe immer 
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wieder erwähnt, dass es auch Förderungen gibt von der AK NÖ. Es gibt auch von der Gewerkschaft 

Förderungen und ich bin der Meinung, alles, was man kriegen kann als Geschädigter, sollte man 

versuchen zu bekommen. Die Themen, die der Herr Kollege Pfeiler erwähnt hat, werden wir in den 

nächsten Ausschuss auch mitnehmen. Dankeschön. 

 

Völkl: Dankeschön, Herr StR Hödl bitte. 

 

Hödl: Nur zwei Punkte noch, die ich gern beantwortet hätte. Zum einen war am Samstag auch ein 

Kriseninterventionsteam des Roten Kreuzes unterwegs, die auch versucht haben, die Leute zu 

betreuen, ihnen zuzuhören und es ist abgestimmt zwischen Bezirkskommando Rotes Kreuz und der 

Caritas. Der Mohammed Ben Smida, der auch die längerfristige Betreuung von Menschen 

bewerkstelligt, die Hilfe brauchen und sich selber vielleicht nicht oder nicht so gut helfen können. 

Der zweite Punkt, noch zur Alarmierung, es wäre Selbstrettung nicht durchgehend mehr möglich 

gewesen. Es hätten Leute nicht mehr sicher Gebäude verlassen können, sondern die haben die 

Unterstützung der Feuerwehr, der Hilfskräfte zumindest an bestimmten Orten gebraucht. Man darf 

fließendes Wasser mit der Geschwindigkeit nicht unterschätzen, auch wenn es nur geringe Höhe 

hat. Also die Leute dann per Sirene auf die Straße zu treiben, war das, was ich mir nicht vorstellen 

habe können. Wir haben in meinem Brotberuf bei meinem Brötchengeber im Juli ein 

Hochwasserereignis in der Steiermark gehabt, wo genau das nicht alarmieren vermutlich Leben 

gerettet hätte, weil sonst Leute schnell noch ihre Autos auf die Seiten stellen hätten wollen. Das 

hätte dort vermutlich Leben gekostet und das ist daher nicht auszuschließen gewesen, dass wenn 

die Leute rausgegangen wären, dass sie zu Schaden gekommen wären durch eine Alarmierung, 

durch diese abstrakte Vorgehensweise, sondern da hat es sich ausgezeichnet bewährt, dass die 

Feuerwehr wirklich maßvoll unterstützend evakuiert und nicht die Leute sich selbst überlassen hat. 

 

Völkl: Wir machen da eine Evaluierung, weil wir jetzt sehr im Detail sind. Es muss aufgerollt werden. 

Wir werden es evaluieren, wir werden es besprechen und auch da ist ja für die Zukunft zu lernen, 

dass man gerüstet ist. Willst du noch eine Wortmeldung machen? 

 

Rosenberger: Nur zum Schluss ergänzend zum Herwig, sehe ich das auch ähnlich wie du und ich 

glaube, da spielen uns die technischen Möglichkeiten für die Zukunft wirklich in die Hände, danke. 

 

Völkl: Genau, da wird man sich sicher zeitgemäß aufstellen. Daniel, bitte. 

 

Pollak: Schönen guten Abend, auch nochmal herzlichen Dank an alle, die geholfen haben. Ein 

Learning müsste trotzdem sein, dass die Information, die über Facebook sehr schnell geht, nicht bei 

allen ankommt. Ich habe jetzt wieder ins Katwarn geschaut, meine App, die ich am Handy habe. Es 

gibt keine Warnung für Stockerau, das Trinkwasser nicht zu trinken. Es gab vorige Woche keine 

Katastrophenwarnung und es ist mir unbegreiflich warum man solche Medien nicht nutzt. Hätte ich 

vielleicht für das nächste Mal vorgeschlagen, dass man sich das überlegt, weil wenn man das hat, 

wenn es das gibt, das ist eine gesicherte Informationsquelle, besser als jede WhatsApp-Gruppe und 

jede Facebook-Gruppe der man vertrauen kann. Es wäre es schön gewesen, wenn das auch 

benutzt worden wäre, oder wenn man so etwas benutzen kann. 

 

Völkl: Daniel, das nehmen wir mit. Darum müssen wir eine größere Gruppe sein, dass jeder hier 

sein Wissen einbringt und dass man das schön zusammenfügt und im Katastrophenplan in unserem 

macht. Im Übrigen, ich wusste nicht, dass es eine Katwarn-App gibt, aber du bist doch gut gerüstet 

und schaust da rein. 
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Hödl: Nur zum Einen, die App habe ich auch drauf. Wer die aktiviert oder wer das tut, weiß ich nicht, 

wahrscheinlich die LWZ. Gerade das Trinkwasserthema war uns natürlich ein Anliegen. Wir haben 

nicht nur über die Website, über Social Media, sondern auch entsprechend unseres Plans alle 

Medien informiert. Danke an dieser Stelle der Frau Widhalm, die es in der NÖN sehr prompt 

publiziert hat. Wir haben um halb neun in etwa die Meldungen an die Medien rausgelassen und ich 

hätte es auch so gesehen, dass zum Beispiel Radio NÖ da komplementär zu Social Media wäre, 

die glaube, dass ich um 12 Uhr in den Nachrichten zwei Sätze gesagt haben. Das war durchaus 

sehr enttäuschend und von dem her einerseits die neuen Möglichkeiten und ich bin hundertprozentig 

bei dir. Deswegen haben wir auch die Flugzettel verteilt. Da ist erstens die Feuerwehr gefahren und 

die Flugzettel sind deswegen später gekommen, weil wir noch beim Bundesheer abgewartet haben, 

die Öffnungszeiten der Trinkwasserabgabestellen. Das war natürlich eine Maßnahme, dass jeder 

es im Briefkasten drin hat. 

 

Pollak: Ja, da nochmal ganz großes Lob und Dank. Die Kindergärten haben sofort Bescheid 

gewusst, sie sind direkt informiert worden. Auch die Bevölkerung wurde dann informiert, also die, 

die es nicht in den modernen Medien gelesen haben, mit der Feuerwehr, die mit MTF gefahren ist, 

die sind von früh bis spät gefahren. Bei mir in der Siedlung waren sie um 15 Uhr, das ist vielleicht 

nicht ausreichend von der Geschwindigkeit her. Ich weiß nicht, wie groß die Gefährdung durch das 

Wasser ist, aber ja, könnte man sich überlegen, ob man ein weiteres Fahrzeug mit einem 

Lautsprecher ausstattet. 

 

Völkl: Dankeschön. Ich bedanke mich für die gute Debatte.  

 

Koll: Darf ich noch kurz was sagen? Zu der Katwarn-App, ich habe die App und ich habe mir das 

gleiche angeschaut wie du und da habe ich in einer Pressemeldung gelesen, dass diese ersetzt 

wird durch eine unabhängige, über alle Handyverträge hinausgehende Möglichkeit in Zukunft zu 

informieren, aber das ist glaube ich noch nicht implementiert. 

 

Völkl: Dankeschön. Wir werden natürlich als Start mit Spenden und die Sozialklubs versuchen zu 

unterstützen und da ist finanzielle Unterstützung wahrscheinlich das Wichtigste für die Betroffenen. 

Finanzielle Sorgen sind natürlich große Sorgen. Teilweise sind Existenzen betroffen. Da denke ich 

mir, das Zusammenhalten in dieser Stadt ist spürbar und ich kann, glaube ich, für uns alle reden, 

dass wir bei den Betroffenen sind und viel Hilfe da ist. Danke für die Debatte. Ich ersuche nun um 

ein Zeichen der Kenntnisnahme für die Berichte für meinen und für den von Herrn StR Hödl. Bitte 

um ein Zeichen der Kenntnisnahme. Dankeschön. Wir sind noch immer ziemlich am Beginn der 

Tagesordnung und ich ersuche um den Bericht des Prüfungsausschusses. 

 

Abstimmungsergebnis: einstimmig zur Kenntnis genommen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 
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1. Bericht Prüfungsausschuss vom 23.08.2024  
 

Kubat: Guten Abend von meiner Seite. Einen schönen Abend. Das ist jetzt ein harter Cut nach so 

einem schwerwiegenden vorhergehenden Thema, dass man gleich zum Business as usual kommt. 

Zum Bericht des Prüfungsausschusses vom 23.08.2024. Um 7.30 Uhr fand gemäß der NÖ 

Gemeindeordnung § 82 Absatz 1 in Verbindung mit Absatz 2 die unerwartete Kassaprüfung im 

Rathaus statt. Der Kassabestand beträgt zum Zeitpunkt der Prüfung € 7.375,50 und deckt sich mit 

dem ausgewiesenen Stand der Buchhaltung. Der Bargeldbestand ist mit € 360.000,- versichert. 

Zugang zum Tresor haben Herr Freuthofer und Frau Steinbrecher. Ich bitte um Kenntnisnahme. 

Ich ersuche um ein Zeichen der Kenntnisnahme um Abstimmung. Einstimmig. Dankeschön. 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmige zur Kenntnis genommen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

2. Verleihung der Wirtschaftsmedaille in Gold – Bernhard Gruber und 

Heinz Petters 

 

Völkl: Wir kommen nun zu den Anträgen der Bürgermeisterin und wir beginnen mit der Verleihung 

von Wirtschaftsmedaillen in Gold für DI Bernhard Grober und Dr. Heinz Petters. Die Firma Untis 

entwickelt seit 50 Jahren Lösungen, die den Alltag für Bildungseinrichtungen erleichtern. Untis ist 

die Abkürzung für Unterrichtsinformationssystem. Weltweit arbeiten über 26.000 Bildungs-

einrichtungen von der kleinen Grundschule bis zur komplexen Universität mit den Produkten der 

Stockerauer Firma. Schon früh verband Bernhard Gruber und Heinz Petters eine Faszination für 

Computer und Programmierung. Bereits im Jahr 1970 programmierten die beiden am Großrechner 

von IBM das erste Stundenplanprogramm für Schulen. Im Jahr 1978 übersiedelten Gruber und 

Petters schließlich nach Stockerau in eine Eigentumswohnung und im Herbst 1984 wurde PC-Untis 

erstmals in Schulen in Echtbetrieb eingesetzt. Im Belvederschlössl in Stockerau wurde damals vor 

etwa 70 geladenen Gästen die erste PC-Version des Stundenplanprogramms Untis vorgestellt. Ein 

Meilenstein in der Firmengeschichte. Im Jahr 1990 erfolgte der Umzug in den heutigen Firmensitz 

in der Belvederegasse. 2015 wurde die Firma an die Nachfolger Christian Gruber und Ruben Ruiz-

Torrubiano übergeben. Es erfolgte eine Vergrößerung des Standortes und seit 2022 sind Christian 

Gruber und Roland Beyer die Geschäftsführer. Heute beschäftigt das Unternehmen in Stockerau 

mehr als 100 Mitarbeiter. Untis hat mehr als 45 weltweite Tätigkeit.  

 

Antrag 

Es wird der Antrag gestellt. Aufgrund der jahrzehntelangen Tätigkeit im Interesse der Stockerauer 

Wirtschaft wird vorgeschlagen Herrn DI Bernhard Gruber und Herrn Dr. Heinz Petters die 

Wirtschaftsmedaille in Gold der Stadt Stockerau zu verleihen. Ich ersuche um Zustimmung. 

Einstimmig, dankeschön. 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 
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Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

3. Verleihung der Wirtschaftsmedaille in Gold – Liselotte Klimpfinger 
 

Völkl: Der nächste Tagesordnungspunkt behandelt die Wirtschaftsmedaille in Gold für Liselotte 

Klimpfinger Senior und Junior. Frau Liselotte Klimpfinger sen. hat ursprünglich eine Ausbildung zur 

Köchin und Kellnerin erfolgreich absolviert. Sie arbeitete in der elterlichen Gastwirtschaft und später 

führte sie gemeinsam mit ihrem Gatten einen Gebrauchtwagenhandel in Stockerau. 1974 eröffnete 

sie schließlich ihr erstes Geschäft für Damenmode in der Hauptstraße. Liselotte Klimpfinger jun. 

Maturierte an der HBLA in Hollabrunn und war 10 Jahre lang in einer Bank, danach ein Jahr in 

Mexiko und 1996 eröffnete sie ein eigenes Modegeschäft. Nach kurzer Zeit haben Mutter und 

Tochter ihre beiden Geschäfte zusammengelegt und unter dem Namen „Two in one“ beschäftigen 

sie zusätzlich zwei MitarbeiterInnen. Das Geschäftslokal war 2004 an der Hauptstraße 50. 2024 

geht die Liselotte Klimfinger in Pension. Die Mama, die auch Liselotte heißt, ist schon länger in 

Pension, hat aber die Tochter bis zum letzten Arbeitstag aktiv unterstützt.  

 

Antrag 

Es wird der Antrag gestellt, aufgrund der jahrzehntelangen Tätigkeit im Interesse der Stockerauer 

Wirtschaft, Frau Liselotte Klimpfinger Senior und Junior die Wirtschaftsmedaillen Gold der Stadt 

Stockerau zu verleihen. Ich ersuche um Zustimmung. Dankeschön, Einstimmigkeit.  

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

4. Verleihung der Wirtschaftsmedaille in Gold – Horst Rötzer 
 

Völkl: Nun kommen wir zum Antrag Wirtschaftsmedaillen Gold für Horst Rötzer, eine Institution in 

Stockerau. Horst Rötzer ist 1965 geboren, er ist ein innovativer Akteur in der Stockerauer 

Wirtschaftslandschaft und ich glaube, es gibt niemanden hier, der nicht einmal schon bei ihm war 

im Kaffee oder das berühmte Eis gegessen hat. Horst Rötzer entstammt einer Bäckerdynastie. Er 

hat auch den Beruf des Bäckers gelernt und seine Ausbildung und die Lehre zum Konditor 

abgeschlossen und hat für beide Ausbildungen die Meisterprüfung absolviert und die 

Konzessionsprüfung für das Gastgewerbe. Sein Interesse lag bald bei der Herstellung von 

Speiseeis. Er war 25 Jahre jung, da wagte er mit der Eröffnung eines Eissalons den Schritt in die 

Selbstständigkeit und meldete für die Herstellung von Mixgetränken ein Patent an. Fünf Jahre später 
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kam noch die Zubereitung von Snacks hinzu. Somit war der Firmenwortlaut Rötzer Eis & Snacks 

geboren. Rund 40 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter finden in seiner Firma einen Arbeitsplatz. Horst 

Rötzer liegt auch die Entwicklung der Stadt Stockerau sehr am Herzen. Er beteiligt sich aktiv an 

vielen Initiativen und Veranstaltungen der Stadt und bringt Ideen ein und unterstützt, wo er kann.  

 

Antrag 

Es wird ein Antrag gestellt, der Gemeinderat wolle beschließen, aufgrund der jahrzehntelangen 

Tätigkeit im Interesse der Stockerauer Wirtschaft Herrn Horst Rötzer die Wirtschaftsmedaille in Gold 

der Stadt Stockerau zu verleihen.  

 

Völkl: Eine Wortmeldung, Herr StR Pohl. 

 

Pohl: Ich bin noch nicht so lange in Stockerau, aber was der Horstl im Zentrum der Stadt beim 

Sparkassaplatz aufgebaut hat, vom Kellerlokal bis hinauf zu Billard und jetzt im letzten Jahr noch 

das Zentrum, wo er eine energetische Oase aufgebaut hat und diverseste Vereine, aber auch 

Kleingruppen hinein lässt, die auch ein bisschen für Entspannung sorgen im Sportbereich quasi für 

die Hallen und die Räumlichkeiten, die wir haben. Aber was mich am Horstl so fasziniert ist nicht, 

dass er es macht, sondern wie er es macht. Er ist eine Seele von Mensch und das ist das, was auch 

noch gesagt gehört hat. Danke. 

 

Völkl: Dankeschön. Danke für die Worte. Wir kommen zur Abstimmung und ich ersuche um ein 

Zeichen der Zustimmung. Ich sehe hier Einstimmigkeit. Dankeschön. 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

5. Verleihung der Wirtschaftsmedaille in Gold – Mst. Mag. (FH) Michael 

Stuller 

 
Völkl: Die nächste Wirtschaftsmedaille in Gold für Herrn Mag. (FH) Michael Stuller. Hier geht es um 

die Konditorei Heiner. Die K&K-Hofzuckerbäckerei Heiner in Wien besteht seit bereits über 180 

Jahren. 1852 wurde eine Bäckerei in der Wiener Wollzeile übernommen. 1933 erfand Ludwig Heiner 

schließlich die Kardinalschnitte und 1977 hat das Unternehmen die Verleihung der staatlichen 

Auszeichnung bekommen. Seither ist der Name Heiner neben dem K&K-Doppeladler auch mit dem 

Wappen der Republik verbunden. 2007 wurde die Filiale am Stockerauer Renner-Platz eröffnet. Das 

Geschäft zeichnet sich nicht nur durch das Kaffee aus, sondern auch dadurch, dass selbst sonntags 

frisches Brot und Gebäck gekauft werden kann. Das Unternehmen beschäftigt zurzeit mit insgesamt 

sechs Filialen rund 140 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. In Stockerau sind 15 Personen tätig. 

Gegenwärtig führen Michael Stuller mit seiner Frau Verena Eisner-Eisenstein in der bereits sechsten 

Generation die langjährige Familientradition weiter.  
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Antrag 

Es wird der Antrag gestellt, der Gemeinderat wolle beschließen, aufgrund der jahrzehntelangen 

Tätigkeit im Interesse der Stockerauer Wirtschaft Herrn Mag. Michael Stuller die Wirtschaftsmedaille 

in Gold der Stadt zu verleihen. Ich ersuche um Abstimmung. Ich sehe Einstimmigkeit, danke schön.  

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

6. Verleihung der Wirtschaftsmedaille in Gold – Gerhard Obermeissner 

 
Völkl: Wirtschaftsmedaille in Gold für Gerhard Obermeißner. Gerhard Obermeissner, Orthopädie, 

Schuh- und Technik GmbH in Stockerau, ist das führende Unternehmen in der orthopädischen 

Versorgung in Österreich. Seit 25 Jahren ist man auf maßgeschneiderte orthopädische Lösungen 

spezialisiert. Maßschuhe und Einlagen, computerunterstützte Bewegungsanalysen, Schuhzu-

richtungen, podologische Versorgungen, Gesundheitsschuhe bis hin zur Schwerstorthopädie. Der 

Großvater von Gerhard Obermeissner arbeitete 1938 in Mauerbach als orthopädischer 

Schuhmacher. 1963 wurde in Tulln ein Geschäft eröffnet und 1976 in Wien-Döbling. Gerhard 

Obermeissner Junior erlernte den Beruf und gründete schließlich 1999 sein eigenes Geschäft in 

Stockerau. Mit Kompetenzeinsatz, Empathie und Herzblut baute er das Unternehmen zum größten 

Orthopädieschuhtechnik-Unternehmen in Österreich mit Standort in Stockerau aus, auch in Wien 

und Tulln und es sind rund 50 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt.  

 

Antrag 

Es wird der Antrag gestellt, der Gemeinderat wolle beschließen, aufgrund der jahrzehntelangen 

Tätigkeit im Interesse der Stockerauer Wirtschaft Herrn Gerhard Obermeissner die Wirtschafts-

medaille in Gold der Stadt Stockerau zu verleihen. Ich ersuche um Zustimmung. Danke, einstimmig. 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

7. Verleihung der Wirtschaftsmedaille in Gold – Roswitha Schallgruber  

 

Völkl: Wir kommen zum nächsten Tagesordnungspunkt, Verleihung der Wirtschaftsmedaille in Gold 

an Roswitha Schallgruber. Roswitha Schallgruber wurde im Jahr 1941 geboren, hat den Beruf der 

Näherin gelernt. 1965 hat sie Josef Schallgruber geheiratet, mit dem sie 1968 die Firma gründete. 
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Sie arbeitete von Beginn an als Lack-Vorarbeiterin und guter Geist bei allem mit. 1980 schließlich 

wurde von den Schallgrubers ein Grundstück in Stockerau bebaut und 1981 wurde dort die neue 

Kfz-Werkstätte eröffnet. 1982 Mazda Neuwagen implementiert. 1996 erfolgte die Firmenübergabe 

an den ältesten Sohn Roland und nach dem Tod von Josef Schallgruber übernahmen 2009 die 

beiden Söhne Roland und Herwig die Leitung der Firma. Roswitha Schallgruber steht bis heute mit 

Rat und Tat zur Seite, ist die gute Seele der Firma. Viele Kundinnen und Kunden freuen sich über 

ein gutes Gespräch. Sie hat für jeden stets ein offenes Ohr.  

 

Antrag 

Es wird der Antrag gestellt, der Gemeinderat wolle beschließen aufgrund der jahrzehntelangen 

Tätigkeit im Interesse der Stockerauer Wirtschaft Frau Roswitha Schallgruber die Wirtschafts-

medaille in Gold der Stadt Stockerau zu verleihen. Ich ersuche Zustimmung. Danke. Einstimmig. 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

Moser: Frau Bürgermeister, wenn ich darf. Ich wollte mich bei den Kolleginnen und Kollegen 

bedanken für die Unterstützung, für die einstimmige Unterstützung dieser sechs Anträge, seiner 

tatsächlich herausragenden Persönlichkeiten, die der Wirtschaftsausschuss da beraten und 

vorgeschlagen hat. Leute, Damen und Herren, die sich was getraut haben, die was aufgebaut 

haben, die investiert haben, die Arbeitsplätze geschaffen und gesichert haben, die jungen Menschen 

eine Perspektive mit einem Lehrplatz gegeben haben, die super Nischen besetzen, die Stockerau 

über die Grenzen hinaus bekannt gemacht haben. Ich finde, das ist ein tolles Zeichen und ich freue 

mich auf den 26. Oktober. Dankeschön. 

 

 

 

8. Verleihung der Sozialdienstmedaille – MitarbeiterInnen „Essen auf 

Räder“ 
 

Völkl: Wir kommen nun zu den Verleihungen Sozialdienstmedaillen für alle Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter, die bei „Essen auf Rädern“ ehrenamtlich mitarbeiten. Aufgrund des Ansuchens der 

Volkshilfe Stockerau und des Hilfswerks Stockerau sowie der dafür vorgesehenen Statuten wird 

vorgeschlagen, den nachstehenden Personen, die ehrenamtlich im Rahmen der Aktion Essen auf 

Rädern tätig sind, Sozialdienstmedaillen zu verleihen. In Silber, für ehrenamtliche Tätigkeit seit 

mindestens fünf Jahren an Christine Bauer, Johann Bauer, Elfriede Hopfeld, Gertrude Liener und 

Traude Scheller. Die Sozialdienstmedaille in Gold für ehrenamtliche Tätigkeit seit mindestens zehn 

Jahren an Rudolf Friedreich und Gertrude Strubel.  

 

Antrag 

Es wird der Antrag gestellt, aufgrund des verlesenen Amtsberichts die verlesenen Personen mit den 

Medaillen zu ehren. Ich bitte um ein Zeichen der Zustimmung. Dankeschön.  
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Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

Völkl: Danke für die Einstimmigkeit und wir kommen nun zu den Anträgen des Herrn StR für 

Finanzen. Der Gerhard Dummer ist am Wort. 

 

 

 

9. 1. Nachtragsvoranschlag 2024  
 

Dummer: Einen schönen guten Abend. Ich habe einige Anträge und der erste ist der 1. 

Nachtragsvoranschlag für das Jahr 2024, soll auch gleichzeitig der letzte Nachtragsvoranschlag für 

dieses Jahr sein. Durch den Nachtragsvoranschlag ergeben sich folgende Änderungen. Das 

Ergebnis, also die Summe der Erträge, erhöht sich von € 59.200.000,- auf € 60.650.300,-. Die 

Summe der Ausgaben von € 57.700.000,- auf € 59.910.200,- und statt € 1.453.600,- wie wir uns 

noch im Voranschlag gewünscht haben, bleiben jetzt nur mehr € 740.100 als Nettoergebnis im 

Ergebnishaushalt übrig. Da können wir noch Rücklagen entnehmen. Dann ergibt sich ein 

Überschuss nach Rücklagen von € 2.173.200. Im Finanzierungshaushalt verändert sich das 

Ergebnis von minus € 1.400.000,- Millionen auf minus € 3.617.300,-. Die Hauptursache ist, dass 

sich Investitionen verschoben haben vom Jahr 2023 ins Jahr 2024. Da haben wir 2023 schon die 

Finanzierungen gesichert und haben das auf Rücklage gelegt. Heuer werden wir das Geld 

verwenden und dadurch ergibt sich ein deutlich negativer Geldfluss. Die wesentlichen Dinge, die da 

reinfallen, sind die Fahrzeuge für den Wirtschaftshof, die verspätet ausgeliefert wurden und auf der 

anderen Seite auch noch die Volksschulinvestitionen. Da haben wir schon voriges Jahr einen Teil 

finanziert und die Grundstückskäufe, die haben wir auch nicht alle realisiert, so wie es geplant war. 

Das erfolgt teilweise heuer noch. Auch das Blockheizkraftwerk, da sind die Rechnungen später 

gekommen als der 31.12.2023. Der Herr Direktor Binder mit seinen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern hat den Ergebnishaushalt im Detail durchforstet. Wir haben uns angeschaut, was im 

ersten Halbjahr ausgegeben wurde und es wurden entsprechende Anpassungen im operativen 

Haushalt gemacht. Es waren viele Positionen, die adaptiert wurden. Ich trage nur die wesentlichen 

vor. Die Einzahlungen sind um € 1.337.000,- gestiegen. Das kommt zum einen aus der 

Finanzzuweisung für die Kinderbetreuung € 529.000,-. Für das Pflegeheim haben wir eine höhere 

Leistungserlöse, weil wir eine bessere Auslastung haben und eine Sonderförderung für die 

Tagespflege bekommen. Das macht € 437.000,- aus. Dann haben wir für die Gebührenbremse € 

280.000,- vom Bund bekommen. Die leiten wir aber 1:1 weiter. Das haben wir bei den Ausgaben an 

die Bürgerinnen und Bürger. Der Annuitätenzuschuss an die Volksschulen, der schlägt sich negativ 

zu Buche, weil wir den noch nicht bekommen haben, weil wir keine Endabrechnung noch haben für 

die Volksschulen. Es sind noch zehn Verhandlungen mit den Firmen zum Teil, also zumindest mit 

einigen Firmen, fünf. Die anderen haben wir alle abgerechnet. Aus der Nachmittagsbetreuung, weil 

wir mehr Kinder haben, Energieabgabenvergütung, Pönalen für den Lieferverzug bei den 

Müllwägen. Aus Zinserträgen aus der Veranlagung haben wir Mehreinnahmen von € 300.000,-. So 

weit, so gut. Auf der anderen Seite gibt es auch mehr Auszahlungen, nämlich € 1.571.000,- also 

mehr als die Einzahlungen. Das Größte davon sind € 769.200,-. Das sind einerseits zusätzliche 
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Mittel fürs Land, das braucht Geld, € 280.000,-. Die Gebührenbremse, die durchgeleitet wird. Im 

Pflegeheim, durch die bessere Auslastung, haben wir mehr Kosten, einerseits bei der Reinigung 

und andererseits auch beim Leihpersonal. In den Kindergärten haben wir vor allem wegen der 

Kleinkindergruppen, wir nehmen ja jetzt die Kinder mit zwei Jahren schon. Durch den zusätzlichen 

Kindergarten, den provisorischen am Campus, haben wir zusätzliche Kosten, das sind auch € 

140.000,-. Für Mieten und Betriebskosten, Jahresabrechnungen 2023 sind zusätzlich € 47.000,- 

angefallen. Wir haben einen erhöhten Transferaufwand von € 478.700,-, das geht auch ans Land. 

Wir haben für die Tagesbetreuungseinrichtungen € 76.000,- Mehrkosten, nach dem neuen 

Kinderbetreuungsgesetz. Der Pensionsaufwand ist ein bisschen verringert durch einen Sterbefall. 

Wir haben um € 285.000,- mehr Personalkosten, vor allem für den zusätzlichen Schulwart, für die 

zusätzlichen Stützkräfte in der Kinderbetreuung, bei den Kindergärten, aber auch bei den 

Volksschulen. Die Adaptierung vom Kindergarten am Campus von diesen zwei zusätzlichen 

Gruppen kostet auch Geld. In der Musikschule haben wir höhere Personalkosten und das Einzige, 

was dämpfend wirkt, wo der Herr DI Altinger wahrscheinlich keine Freude hat ist, dass wir keinen 

Bautechniker finden und dort ein bisschen weniger Personalkosten haben. Aber falls Sie einen sehr 

guten Bautechniker kennen, wir nehmen ihn gerne. Der Finanzierungsaufwand ist auch höher, weil 

die Zinsen ein bisschen höher waren als geplant. Da geht es um € 37.700,-. Das sind so die großen 

Positionen im laufenden Haushalt. Bei den Investitionen ändert sich Folgendes. Wir haben die 

Förderung für den Strauchwipfelweg, nicht voriges Jahr, sondern erst heuer bekommen. Das sind € 

147.000,-. € 111.000,- haben wir als KIP-Förderung für die PV-Anlagen bekommen, da haben wir 

auch erst 2024 das Geld bekommen. Auszahlungen in der investiven Gebarung haben wir in Summe 

€ 3.170.000,-. Das ist zum einen die Erhöhung, die wir schon beschlossen haben für den Kauf des 

Klosterkindergartens. Der ist zwar immer noch nicht abgeschlossen und es ist auch nicht sicher, 

dass wir das heuer noch unter Dach und Fach kriegen, aber wir haben ein Darlehen in der 

entsprechenden Höhe beschlossen und auch den Kauf und somit haben wir da € 770.000,-

nachträglich budgetiert, weil wir weniger drin gehabt haben. € 2.303.000,- sind Überträge aus dem 

Vorjahr. Das heißt, das Geld, das im Vorjahr übriggeblieben ist, haben wir auf die neuen 

Investitionen vorgetragen. Das sind die drei Müllfahrzeuge, Volksschulinvestitionen, 

Grundstückskäufe und das Blockheizkraftwerk, wie schon erwähnt. Bei der Finanzierung selbst fällt 

zum einen ins Gewicht die Erhöhung des Darlehens für den Kauf des Klosterkindergartens in selber 

Höhe wie die Ausgabe, also € 770.000,- und dann eine Umschuldung, weil wir halt einfach bessere 

Konditionen kriegen. Das macht € 1.464.000,- aus. Da zahlen wir Darlehen zurück, nehmen aber 

auch wieder ein Darlehen auf, aber halt ein billigeres. Das passiert am 31.12.2024. Gut, soweit 

einmal in der Kürze. Gibt es zum 1. Nachtragsvoreinschlag Fragen, Anregungen? 

 

Falb: Danke, Herr Stadtrat, gibt es Wortmeldungen? GR Kubat, bitte. 

 

Kubat: Nochmals einen wunderschönen guten Abend. Ich muss sagen, wenn ich mir den 

Nachtragsvoraschlag anschaue, bricht es mir das Herz. Warum? Die Finanzen sind wie bei jeder 

Gemeinde, der Blutkreis schlechthin. Er versorgt jede einzelne Institution einer Gemeinde. Ich finde 

den Antrag von der FPÖ bezüglich Hochwasserhilfe interessant, aber der muss finanziell dargestellt 

werden können. Das muss finanziert werden. Ich stehe dazu, dass wir soziale Einrichtungen haben, 

wie Sportzentrum, Freibad, Jugendzentrum etc., aber auch das muss finanziert werden. Das muss 

leistbar sein. Wir haben Förderungen, wir haben ein buntes Vereinslebe, auch das muss finanziert 

werden können. Wir wollen eine leistbare Stadt haben, wo Wasser z.B. leistbar ist. Auch das muss 

finanziert werden können. Das alles, wenn man sich jetzt diesen 1. Nachtragsvoraschlag vom Jahr 

2024 anschaut, gerät ins Wanken. Der Blutkreislauf der Stadt Stockerau ruht und wir alle wissen, 

was das bedeutet. Ich schaue nur den Finanzierungshaushalt an. Ich finde ihn, wenn Sie das so 
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wollen, am interessantesten. Das ist eigentlich so eine Geldflussrechnung. Einnahmen, Ausgaben, 

Minusrechnung. Also Einnahmen, das sagte schon der Herr StR Dummer € 57.100.000,- etwa. 

Ausgaben € 54.400.000,-. Das sind nur die Ausgaben aus dem operativen Geschäft, das heißt 

Personalaufwand, Sachaufwand etc. Da haben wir dann natürlich noch ein Plus von rund € 

2.800.000,-. Schaut man aber an, was wir für Tilgungsraten zahlen müssen, für unseren 

Schuldendienst, nur die Tilgungsraten, dann werden wir sehr schnell merken, dass wir dafür jetzt in 

diesem Budgetjahr knapp € 6.800.000,- aufwenden müssen. Ich habe ein Plus von € 2.800.000,- 

und muss noch Schuldendienst zahlen, nur die Tilgungsraten von etwa € 6.800.000,-. Da bin ich 

schon im negativen Bereich. Wir müssen aber auch Instandhaltung machen, klarerweise. Kanal, 

Wasser, Straßen, das kostet alles Geld. Wir schaffen es aber jetzt schon nicht einmal, unsere 

finanziellen Verpflichtungen des daily-Businesses zu finanzieren. Wenn man es sich anschaut, am 

Ende des Tages, der Herr StR Dummer hat es schon erwähnt, nimmt man den gesamten 

Finanzierungshaushalt, also alle Einnahmen minus aller Ausgaben, dann habe ich, so nennt sich 

das technokratisch, einen Geldfluss aus der voranschlagswirksamen Gebarung mit minus € 

3.600.000,- rund. Die Frage, die ich jetzt habe ist, was ist der Kassastand am 31.12.2024? Im 

Rechnungsabschluss 2023 hatten wir am 31.12.2023 rund € 3.100.000,- ausgewiesen. Schaffen wir 

noch mit Ende des Jahres ein Guthaben oder sind wir auch schon im Minus? Wenn man sich das 

anschaut zum Voranschlag 2024 und Nachtragsvoranschlag 2024, der Herr StR Dummer ging eh 

darauf ein, aber auch da sieht man, dass unsere Schulden mit Stichtag 31.12.2024 um € 1.000.000,- 

gestiegen sind. Wir haben mehr Schulden gemacht laut diesem Nachtragsvoranschlag oder werden 

machen, als ursprünglich geplant. Im Voranschlag 2024 hätte der Buchwert der Schulden am 

31.12.2024 bei € 76.100.000,- sein sollen. Mit dem Nachtragsvoranschlag werden Schulden dann 

ausgewiesen für den 31.12.2024 mit € 77.000.000,-. Das, was mich so ärgert und wir kommen dann 

auch bei der Tagesordnung weiter. Da reden wir dann über beispielsweise die Erhöhung von 

Tarifen, Tarifanpassung Z2000 und Belvedere-Schlössl oder sowas. Natürlich muss eine Stadt mit 

der Inflation Preise und Gebühren anpassen, davon redet man ja nicht. Was mich so ärgert ist und 

so sehe ich das schon im laufenden Jahr 2024, wo wir die Wassergebühr, wir nicht eigentlich, wurde 

es nur mit den Stimmen der ÖVP beschlossen, aber hey, das ist Demokratie, mit 33% erhöht 

wurden. Glaubt man wirklich, dass wir mit Tarifanpassung Belvedere-Schlössl und Z2000 das 

Budget umreißen werden? Wie viele Mehreinnahmen werden wir denn haben? Das strukturelle 

Problem, was die Stadt Stockerau hat, wird nicht angegangen. Wir müssen effizienter werden, auch 

von unseren Verwaltungsebenen. Entscheidungsprozesse, Kommunikationswege müssen 

schneller werden. Alles das sind Kosten. Diese strukturellen Maßnahmen werden nicht angegangen. 

Man stützt sich lieber auf, erhöhen wir eine Gebühr, machen wir eine Tarifanpassung und dann 

schaffen wir einmal dieses eine Jahr. Die wahren Kosten greifen wir nicht an. Wir schleppen die 

einfach hin. Es gibt sozusagen keine Agenda 2030 für den Befreiungsschlag Stockerau. Wir haben 

auch z.B., das hat mich auch ein bisschen verwundert, eine Verordnung für Vorauszahlung auf die 

Aufschließungsabgabe gemäß § 38 Absatz 2 der NÖ Bauordnung beschlossen. Ich weiß, das klingt 

wieder sehr technokratisch. Es geht eigentlich darum, dass unbebaute Grundstücke eine 

Aufschließungsabgabe jetzt schon zahlen sollen. Normalerweise ist es so, dass diese erst schlagen 

wird, wenn man zum Bauen beginnt und zwar 40% von der Aufschließungsabgabe. Es wurde 

damals gerechnet, dass wir € 440.000,- hätten einnehmen können. Wenn alle Aufschließungs-

abgaben sofort bezahlt werden würden, wären das € 1.100.000,-. Das wird nicht angegangen. 

Stattdessen konzentrieren wir uns wie immer auf das gleiche Spiel, erhöhen wir doch den Tarif, 

erhöhen wir die Gebühren. Mehr ist es nicht. Eines ist jetzt schon sehr, sehr klar. Ich durfte die Stadt 

Stockerau mit der Titanic mal vergleichen. Den Schuldenberg, den die MS Stockerau gerammt hat, 

der ist ordentlich. Das Leck, das Budgetloch, was wir haben, ist enorm. Die Schulden werden uns 

runterreißen. Wir haben keinen Handlungsspielraum. Seien wir uns doch ehrlich, wir müssen schon 
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froh sein, wenn wir die notwendigsten Instandhaltungsarbeiten finanzieren können. Da spreche ich 

noch gar nicht von wichtigen Impulsen für die Weiterentwicklung der Stadtgemeinde Stockerau. Das 

kostet alles Geld. Wir schaffen nicht einmal mehr so richtig die notwendigen Instandhaltungs-

maßnahmen. Daher blicke ich sehr besorgt in die Zukunft. Ich hoffe sehr, dass das Schicksal 

Stockeraus nicht dem gleicht von der Titanic. Dankeschön. 

 

Völkl: Weitere Wortmeldungen? Herr StR Dummer. 

 

Dummer: Ja, also ich weiß nicht, was Sie für einen Nachtragsvoranschlag gelesen haben. Der von 

Stockerau kann das nicht gewesen sein. Das muss irgendein anderer gewesen sein. Zum Thema, 

wenn wir von hinten anfangen, Instandhaltung. Da haben wir in den letzten Jahren € 8.000.000,- in 

die Instandhaltung investiert. Das ist nicht nichts, € 8.000.000,-. Das ist nur die Instandhaltung. An 

Investitionen darüber hinaus die Verbesserung der Infrastruktur, Kanalwasser, Schulen, was auch 

immer, haben wir € 58.000.000,- investiert. Es ist nicht so, dass wir nichts getan haben oder in der 

Instandhaltung säumig sind. Wir können 20 Jahre nicht in 5 Jahren aufholen. Das wird schon so 

sein. Das ist ein längerer Prozess. Wir haben 125 km Straßen, viele davon sind zu sanieren. Das 

wird auch zu machen sein, aber nicht in so kurzer Zeit. Dazu braucht es Geld, dazu braucht es 

Kapazitäten, dazu braucht es auch Bautechniker. Das andere ist, und das habe ich gesagt, aber Sie 

haben es vielleicht überhört. Sie haben es selber auch erwähnt, dass wir einen Kassenstand gehabt 

haben, weil wir die Finanzierungen zum Teil schon im Vorjahr aufgenommen haben. Die 

Investitionen, die Ausgaben sind erst heuer gekommen. Das ist genau der Grund, wieso im 

Finanzierungshaushalt minus € 3.000.000,- steht. Weil wir den Kassenstand, den wir hatten, wo wir 

das Geld aufgehoben haben, für die Dinge, die zu zahlen sind. Wir haben es nicht verschwendet. 

Es ist nicht so, dass wir blutleer sind. Das Budget sind € 60.000.000,- Einnahmen, das wir haben. € 

60.000.000,- ist nicht nichts jedes Jahr. Das kommt natürlich von den Bürgern und wir sind 

verpflichtet, das sorgfältig zu verwenden, das tun wir auch. Aber gewisse Zwänge, die gibt es. Wir 

haben die Personalkostenerhöhungen wie alle anderen zu tragen. Wir haben die Energiekosten, wir 

haben die höheren Zinsen zu tragen. Wir haben mit einer stagnierenden Wirtschaft zu tun, wodurch 

die Einnahmen ein bisschen weniger fließen. Vor allem die Bundesertragsanteile. Wenn natürlich 

die Kosten steigen, ist es auch notwendig Gebühren anzupassen, speziell wenn länger nicht 

angepasst wurde. Aber gerade in Zeiten wie diesen sollte man den Wert des Wassers auch 

schätzen. Mit unseren € 1,60 plus 10% Mehrwertsteuer haben wir noch immer den billigsten 

Wassertarif von ganz NÖ. Vieles, was da schwarzgemalt wird, ist nicht wirklich haltbar, um nicht zu 

sagen unsinnig. Es sind schwierige Zeiten, das ist unbestritten. Wir werden einen Kassastand 

wahrscheinlich von Plus/Minus Null haben am Jahresende, weil wir die Gelder, die wir in der Kassa 

haben, heuer verwenden. Das nächste Jahr wird kein einfacheres Budgetjahr. Ist sicher so. Aber 

wir wirtschaften doch sehr umsichtig und vorsichtig. Natürlich haben wir was getan. Sie haben es 

nur nicht gemerkt. Wir haben unseren Kapitaldienst gehabt im Jahr 2018 von € 6.900.000,-. Im Jahr 

2019 noch von € 7.700.000,-. Wir haben heuer einen Kapitaldienst im Voranschlag von € 

5.6000.000,-, und im Vorjahr von € 4.900.000,-. Das heißt, von unseren tatsächlichen Einnahmen, 

die auch gestiegen sind, haben wir früher 16% für Kapitaldienst aufgewendet, wenn man Leasing 

und Darlehen zusammenrechnet. Heuer haben wir nicht einmal mehr 10% Kapitaldienst. Wir haben 

sehr wohl an der Struktur was verändert. Und zwar dramatisch, 6% muss man den Kapitaldienst 

einmal runterbringen. Es ist nur unbemerkt an Ihnen vorübergegangen. 

 

Völkl: Dankeschön. Weitere Wortmeldungen? Herr Stadtrat Pfeiler, bitte. 
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Pfeiler: Um alle Zweifel auszuräumen. Mein Kollege Kubat hat aus dem richtigen Dokument zitiert. 

Ich habe ein Dokument offen, Nachtragsvoranschlag 2024, Stockerau. Da waren genau die Zahlen 

drinnen, die der Kollege Kubat erwähnt hat. Da gibt es also keinen Zweifel, dass wir aus dem 

gleichen Budget zitieren und unsere Argumentationen herleiten. Jahresende, es ist schon gefallen. 

Ich brauche die Zahlen jetzt nicht noch einmal erwähnen. Kassastand wird 0 sein, Reserven werden 

0 sein. Erinnert mich jetzt vieles daran, wie es 2018 war. Klar, ein paar Dinge haben sich geändert 

und die Zeit hat sich auch weiterentwickelt. Fürs kommende Jahr ist im Prinzip schon ein 

dramatisches Sparbudget angekündigt worden und uns schon vorbesprochen worden. Da läuten 

auch die Alarmglocken schon sehr laut. Ich habe da das Dokument aus 2019, das Übereinkommen, 

Allianzpapier, ÖVP, SPÖ, FPÖ und da steht zum Budget drinnen, ich zitiere „Es besteht das Ziel, 

auf Basis eines gemeinsam zu definierenden mittelfristigen Budgetplans finanzielle Handlungs-

spielräume für die von den Fraktionen zu vereinbarten Zukunftsprojekten zu erarbeiten. Auch der 

Budgetpfad wird unter Einbeziehung der Fraktionen, Experten“ und so weiter erarbeitet. Wenn wir 

uns jetzt die Situation anschauen, ist man da vom Budgetpfad sehr weit abgekommen, wenn wir 

jetzt wieder ohne Reserven und mit einem Kassastand von 0 und einem Schuldenrucksack von € 

77.000.000,- am Jahresende dastehen werden. Wir sind der Meinung, dass es im Hinblick auf die 

Budgeterstellung 2025 notwendig wäre, das Amt der NÖ Landesregierung um eine Gebarungs-

einschau zu ersuchen, damit man die budgetäre Situation auch von dieser Seite analysieren lässt 

und auch daraus allfällige Optimierungspotenziale sich erarbeiten lässt. Dankeschön. 

 

Völkl: Bitte Herr StR Dummer. 

 

Dummer: 2018 haben wir nicht ein Nullergebnis gehabt im Kassenstand, sondern minus € 

5.500.000,-. Da bin ich mit einem Nullergebnis angesichts der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

eigentlich sehr zufrieden. Es braucht eigentlich nicht das Land, dass uns sagt, was wir tun, weil wir 

es selbst tun. Sie haben gesagt, ein Sparbudget ist schon angekündigt worden. Wir setzen die 

Maßnahmen selbst, bevor uns irgendwer sagt, was zu tun ist. Ich hoffe auf Verständnis und dann 

entsprechende Zustimmung zu diesem Sparbudget. Es trifft natürlich alle Bereiche, aber es ist 

notwendig. Es ist notwendig deswegen, weil die Löhne stark gestiegen sind, weil die Zinsen stark 

gestiegen sind, weil die Energiekosten immer noch hoch sind, auch wenn sie jetzt ein bisschen 

zurückgehen und weil auch die Umlagen für die Sozialumlagen, für die Kinderbetreuung und für das 

Gesundheitswesen enorm stark gestiegen sind und auch 2025 und 2026 stark steigen werden. So 

viel zur Vorschau, aber Voranschlag 2025 werden wir dann im Dezember haben. Jetzt geht es 

primär um einen ersten Nachtragsvoranschlag 2024. Viele Dinge, die wir jetzt implementieren in 

diesem Nachtragsvoranschlag, haben wir auch schon beschlossen im Gemeinderat. Das sollte auch 

im Voranschlag abgebildet sein. Das haben wir jetzt gemacht, sehr verantwortungsbewusst und 

sorgfältig. Ich denke, das stellt die reale Situation in etwa dar, wie es am Jahresende ist. Mit dem 

Hochwasser haben wir nicht gerechnet. Da werden sicher auch noch die einen oder anderen Kosten 

auf uns zukommen. Da hat es ja Anträge jetzt schon dazu gegeben heute. Das muss man noch mit 

einpreisen. Das haben wir jetzt natürlich nicht drinnen. 

 

Völkl: Dankeschön, der Herr Vizebürgermeister. 

 

Falb: Ich möchte mich noch ganz kurz zu Wort melden. Der Gemeinderat Kubat fordert immer 

Strukturmaßnahmen. Das höre ich seit Jahren. Ich habe nur noch keine einzige von ihm gehört. Das 

schwarze Loch, wo das Geld reinrinnt, aus seiner Sicht ist die Organisation des Rathauses immer. 

Das hat er immer kritisiert z.B. die Bereichsleiter-Ebene und so weiter. Zu lange Kommunikations-

wege habe ich gerade gehört. Also bitte, der Chef des Prüfungsausschusses kann das prüfen. Der 
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kann rein bohren mit den Fingern, dass alles quietscht und dann soll er uns auch sagen, was seiner 

Vorstellung nach genau dort die Strukturmaßnahmen sind und auch wie viel sie bringen. Dann nur 

noch eine erfolgsbildnerische Bemerkung von mir. Aufschließungsabgaben Inkasso ist eine 

Einmaleinnahme. Das hat mit Strukturmaßnahmen genau null zu tun. Nur damit es gesagt ist, das 

kann ich als Einmaleffekt verbuchen, aber das war es dann auch schon. Danke. 

 

Völkl: Dankeschön. Herr GR Kubat, bitte. 

 

Kubat: Dem Herrn Vizebürgermeister Falb gebe ich beim Abschluss recht. Natürlich ist diese 

Aufschließungsabgabe eine Einmaleinnahme, wenn man das so haben will. Das stimmt. Aber mit 

der könnte ich mir, wenn man das so haben will, Zeit erkaufen, damit das, was die GRÜNEN schon 

immer eingefordert haben, letztens einen runden Tisch mit allen Parteien, wo man das Budget Stück 

für Stück durchgeht und schaut wegen der Struktur. Da muss ich nicht ständig irgendwelche 

Gebühren oder Tarife erheben. Wenn ich diese Einmaleinnahme einmal mache, kann ich mir Zeit 

erkaufen, um Strukturen zu verbessern. Ja, es stimmt, Herr Mag. Falb. Sie haben recht, ich bin kein 

Fan von diesem Organigramm, besonders nicht mit dieser Zwischenebene, denn es schafft mehr 

Kommunikationswege, mehr Entscheidungsebenen etc. und auch mehr Kosten. Ich stehe dazu. Ich 

freue mich, dass ich auf Ihr Gehör gestoßen bin. 

 

Falb: Nur, dass es erklärt ist. Aufschließungsabgaben Inkasso ist ein Einmaleffekt. Der Verzicht auf 

Erhöhungen, Gebührenanpassungen, das hat man laufend. Die zwei Dinge passen überhaupt nicht 

zusammen. Ihre Geschichte mit den Bereichsleitern usw., an deren Freunden Sie nicht sind. Wir 

haben uns zusammengesetzt im Rathaus. Sie sind dort gesessen, hörten alles, sagten nichts. Sorry, 

es war vergebens. Wir haben es wirklich versucht aufzuklären. Von Ihnen ist kein einziger, gerade 

in dieser Sache, die Sie so kritisieren mit dem Organigramm, kein einziger Vorschlag gekommen im 

Hinblick auf eine Änderung. Vor allem, Sie waren nicht imstande, eine Rechnung herzulegen, was 

wir uns damit im Jahr ersparen. Wir haben Ihnen nachgewiesen auf Punkt und Pinsel, dass wir de 

facto keine Mehrausgaben durch die Einführung des Organigramms haben. 

 

Falb: Dankeschön, Herr GR Kubat. 

 

Kubat: Herr Mag. Falb, vielen Dank nochmals für die damalige Einladung, wo wirklich alle 

Bereichsleiter und Abteilungsleiter usw. mir gegenüber saßen. Vielen, vielen Dank. Ich genoss das 

Gespräch sehr. Der Punkt war, ich fragte immer nach, was sind die Kosten und der Nutzen? Da 

empfand ich meiner Meinung nach, dass Sie mir da nichts sagen konnten. Soll ich Details aus dem 

Gespräch zitieren? Das weiß ich jetzt nicht. Ich möchte nicht die Personen, die da arbeiten, so ins 

Rampenlicht stellen. Aber Fakt ist, es ging um Kosten-Nutzen-Analyse und da kam nichts. Da kam 

wirklich nichts. 

 

Falb: Ich lade Sie ein, prüfen Sie das und sagen Sie uns die Zahlen, vorher, nachher. Also Sie haben 

ja alle Möglichkeiten. 

 

Kubat: Da muss ich nochmals erwidern, vielen Dank auch für diesen Vorschlag. Ich wollte es prüfen. 

Sie wissen ja, der Prüfungsausschuss ist ein Gremium gesamt. Was auch legitim ist, da waren die 

einzelnen Gemeinderatsfraktionen nicht so begeistert. Ich sagte, schauen wir uns das im Detail an. 

Damit muss ich leben, weil ich habe auch, so wie jedes andere Mitglied im Prüfungsausschuss, nur 

eine Stimme und dann kann ich das nicht mit Gewalt durchsetzen. Aber wenn Sie wollen, wenn das 

so stimmt, wir haben ja gesagt, jede Gemeinderatsfraktion darf in diesem Jahr einen Vorschlag 
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bringen. Dann werden die GRÜNEN bitten, die Bereichsleiter-Ebene Ende November, Anfang 

Dezember zu überprüfen. 

 

Kopf: Es ist vom Prüfungsausschuss nie was gekommen. Wir haben nie dagegen gestimmt. Meine 

Kollegen, können das bestätigen. 

 

Kubat: Nein, so ist es nicht. Deswegen haben wir uns auf das allgemeine Personal konzentriert. Da 

gibt es einen Bericht des Prüfungsausschusses, weil wir sagten, wir wollen keinen Finanzstriptease 

haben, etc. pp. Aber, wenn das so ist, ich sage jetzt, Ende November, Anfang Dezember, die 

Gemeinderatsfraktion der GRÜNEN möchten dies überprüfen. 

 

Völkl: Danke, es gibt zwei Wortmeldungen. Der Herr GR Daniel Pollak und der Herr StR Moser. 

Macht ihr euch das bitte aus. 

 

Pollak: Vielen Dank. Ich möchte auch bekunden, dass ich mich wundere, dass ich irgendeine eurer 

Untersuchungen verhindert hätte. Das haben wir zu keinem Zeitpunkt gemacht. Ich glaube, wir 

haben noch nie einen Vorschlag, eine Idee, etwas zu prüfen, niedergestimmt. Ich glaube auch gar 

nicht, dass irgendwas zu verbergen wäre. Also, ich bin jetzt sehr verwundert über diese 

Anschuldigung. Dankeschön. 

 

Völkl: Dankeschön, Daniel. Der Herr StR Moser hat auch noch eine Wortmeldung. 

 

Moser: Vielen Dank, Frau Bürgermeister. Was ich eigentlich sagen wollte, insbesondere für die 

Zuhörer, damit das, glaube ich, gut einordbar ist. Es geht in der Diskussion gar nicht mehr um den 

Nachtragsvoranschlag oder irgendwelche konkreten Fakten. Es geht um die Eröffnung des 

Wahlkampfes für die Gemeinderatswahlen. Die Wortwahl, sinkende Schiffe, Titanic, große Löcher, 

spektakuläre Anträge, Gebarungseinschau, Land NÖ. Das ist der Plan. Ich glaube, der gehört jetzt 

wirklich nicht da her. 

 

Völkl: Dankeschön. Wenn es keine weiteren... Gut, bitte, Herr Stadtrat. 

 

Osmanovic: Schönen guten Abend auch von meiner Seite. Danke, Christian. Ich möchte mich deiner 

Wortmeldung anschließen, vollinhaltlich. Didi, du hast vorher angesprochen, es gibt ein 

Arbeitsübereinkommen aus dem Jahr 2019. Die Welt hat sich weitergedreht. Es sind ein paar Jahre 

vergangen. Es hat eine Rekordinflation gegeben. Das hast du jetzt negiert in deiner Wortmeldung. 

Das heißt, es gibt Kosten, die sind gestiegen. Das ist auch die Ursache dafür, dass sich das jetzt 

anders darstellt als 2019. Das muss man auch so nehmen, wie es ist. Das kann man, indem man 

irgendwelche Argumente... Matthias ringt nach Argumenten, um irgendwelche Argumente zu finden, 

warum das jetzt alles schlecht ist. Es geht einfach darum, dass Kritik geübt wird. Das haben wir 

verstanden. Kritik war jetzt da. Ob die inhaltlich berechtigt ist, das ist eine andere Geschichte. Das 

müssen die Leute beurteilen, die hier zugehört haben heute. Danke. 

 

Völkl: Dankeschön. Danke. Herr Stadtrat Pfeiler, bitte. 

 

Pfeiler: Das, was du jetzt angesprochen hast Adi, das war im Prinzip gesagt. Klar hat sich die Welt 

weitergedreht. 2019 hat man das nicht wissen können, was alles kommen wird. Wer es gewusst 

hätte, würde jetzt nicht hier sitzen. Ich habe das schon versucht anzudeuten, dass klarerweise Dinge 

eingetreten sind, die man so 2019 nicht abschätzen hätte können. Tatsache ist schon eines. Wenn 
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wir uns die letzten zwei, drei Budgets anschauen, dann haben sich bestimmte Frühindikatoren schon 

nicht in die richtige Richtung entwickelt. Das Haushaltspotential, wenn ihr euch das anschaut, liebe 

Kolleginnen und Kollegen, ist von Jahr zu Jahr leicht abgeschmolzen. Die Rücklagen waren auch 

schon höher, sind jetzt praktisch auf null. Also, es gibt schon ein paar Indikatoren, die zeigen, dass 

wir in ein Problemlager hineinlaufen. In den letzten Gebarungseinschauen, die hier vom Land 

gemacht wurden, die letzte ist jetzt glaube ich aus 2020, davor hat es zahlreiche Gebarungs-

einschauen gegeben. Das ist jetzt bitte kein bösartiger Akt, sondern das wäre aus meiner Sicht ein 

adäquates, probates Hilfsmittel, von unabhängiger Seite auch einen Blick in die Gemeindefinanzen 

zu bekommen, um zu sagen, okay, wo haben wir ein Thema, wo muss man irgendwo Gebühren, 

Ausgaben, Einnahmen anpassen, den Blick von außen herein zu bekommen. Das hat mit 

Wahlkampf nichts zu tun und mit all diesen anderen Dingen auch nichts zu tun. Es steht ein 

Sparbudget 2025 im Raum. Das ist schon besprochen und andiskutiert worden, wo man quasi, ich 

will es gar nicht erwähnen, ist egal. Es aber steht ein dramatisches Sparbudget im Haus. Ich glaube, 

bei solchen Dingen ist es schon legitim zu sagen, kann uns der jemand einen Blick von außen auch 

geben. Nicht mehr und nicht weniger ist es. Danke. 

 

Völkl: Dankeschön. Wir kommen zur Abstimmung und ich ersuche um ein Zeichen. 

 

Dummer: Darf ich den Antrag zuerst stellen? 

 

Völkl: Entschuldige, ich warte kurz. 

 

Antrag 

Dummer: Es wird der Antrag gestellt, der Gemeinderat wolle beschließen, der 1. Nachtrags-

vorschlag 2024 der Stadt Stockerau wird in der vorliegenden Form genehmigt. Der Gesamtbetrag 

der Darlehen, welcher zur Deckung der Erfordernisse der Investitionstätigkeit aufzunehmen ist, wird 

gemäß §73 Abs. 3c der NÖ Gemeindeordnung mit € 11.467.100,- festgelegt und genehmigt. 

 

Völkl: Dankeschön. Ich ersuche um ein Zeichen der Zustimmung und sehe Zustimmung der Fraktion 

der ÖVP, der SPÖ. Gegenstimmen? Die Grünen und die FPÖ. Dankeschön. 

 

Abstimmungsergebnis: Mehrheitlich beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 0 GRÜNE 5 GRÜNE 0 

FPÖ 0 FPÖ 3 FPÖ 0 

 

 

 

10. Aufhebung – Richtlinie betreffend „Gewährung eines Zuschusses 

für die Errichtung von Solaranlagen und für die Errichtung von 

Anlagen zur Nutzung der Umweltenergie“ 
 

Dummer: Ich komme zum ersten Schritt in Richtung Budgetverbesserung. Die Aufhebung der 

Richtlinie betreffend Gewährung eines Zuschusses für die Errichtung von Solaranlagen und für die 

Errichtung von Anlagen zur Nutzung der Umweltenergie. Derzeit besteht eine Richtlinie, mit der die 
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Anschaffung von PV-Anlagen, Solaranlagen und Wärmepumpen mit einem Zuschuss von 10% 

maximal € 360,- aus Gemeindemitteln unterstützt wird. Im Jahr 2023 wurden dafür rund € 60.000,- 

aufgewendet. Seit heuer wird die Anschaffung von PV-Anlagen und Stromspeicher für Anlagen bis 

35 kW durch die Bundesregierung mit 20% der Nettokosten, also mit einer Umsatzsteuerbefreiung 

gefördert. Den Umstieg auf alternative Heizsysteme, Fernwärme, Wärmepumpen, Solarthermie, E-

Herd statt Gasherd etc. fördert die Bundesregierung mit Zuschüssen von bis zu 75%. Die 

Doppelförderung durch die Stadt Stockerau ist im Hinblick auf die budgetär sehr schwierigen Jahre 

2024 bis 2026 wirtschaftlich nicht weiter vertretbar und soll mit Wirkung zum 01.10.2024 eingestellt 

werden, sodass sämtliche ab 01.10.2024 einlangende Förderansuchen nicht mehr gewährt werden 

können, unabhängig vom Zeitpunkt des Erwerbs des Fördergegenstandes.  

 

Antrag 

Es wird der Antrag gestellt, der Gemeinderat wolle beschließen, die Richtlinie betreffend Gewährung 

eines Zuschusses für die Errichtung von Solaranlagen und für die Errichtung von Anlagen zur 

Nutzung der Umweltenergie wird mit Wirkung zum 01.10.2024 ersatzlos aufgehoben, sodass 

sämtliche ab 01.10.2024 einlangenden Förderansuchen nicht mehr gewährt werden können, 

unabhängig vom Zeitpunkt des Erwerbs des Fördergegenstandes. 

 

Völkl: Eine Wortmeldung, Herr StR Pfeiler, bitte. 

 

Pfeiler: Ja, danke. Die Förderungen für erneuerbare Energiegewinnung oder Nutzung von 

erneuerbarer Energie, Energie kann man ja nicht gewinnen, man kann sie nur nutzen, umwandeln 

und dann nutzen, das mit Bausch und Bogen jetzt einzustellen, das wird Sie nicht wundern, dass 

ich natürlich nicht erfreut bin und dem, so wie es vorliegt, auch nicht zustimmen kann. Gerhard, du 

sprichst von Doppelförderungen, da sage ich einmal jein. Es gibt nämlich in dem ein zentrales 

Thema, welches aus meiner Sicht momentan fördertechnisch vom Bund und Land nicht ausreichend 

behandelt wird, nämlich die Ergänzung von bestehenden PV-Anlagen mit nachträglich ergänzten 

Batteriepufferspeichern. Woher kommt das Thema? Das Thema kommt daher, dass die 

ergänzenden Pufferspeicher, Batteriespeicher, nicht von der Mehrwertsteuer befreit sind und in der 

Vergangenheit viele Menschen aufgrund der in der Vergangenheit hohen Preise für die 

Batteriepufferspeicher eine PV-Anlage errichtet haben ohne Pufferspeicher. Jetzt, wo die Kosten für 

die Batteriespeicher doch erheblich gesunken sind, viele an eine Nachrüstung denken, aber jetzt 

nicht die PV-Förderung zum Tragen kommt. Ein aus meiner Sicht ganz wichtiger Punkt wäre, dass 

wir diese Batteriespeicher weiterhin fördern, weil es hier genau keine Doppelförderung gibt. Das 

Argument aus dem Amtsbericht ist in diesem Fall nicht richtig. Ich halte es für extrem wichtig, die 

Batteriespeicher weiterhin zu fördern, weil diese Batteriespeicher die Netze extrem entlasten und 

daher an anderer Stelle Investitionsbedürfnisse oder Investitionserfordernisse einfach reduzieren. 

Wenn alle ihre volle PV-Leistung einspeisen, muss die Netz-NÖ ausbauen, dann muss irgendwo 

anders ein Stromspeicher errichtet werden, sei es jetzt Pumpspeicher oder was auch immer. Wenn 

jetzt Private selber die Energie teilweise oder vollständig zwischenpuffern, dann investieren hier 

Private, um die Netze zu entlasten. Dann brauchen es die öffentlichen oder staatsnahen 

Unternehmen nicht tun. Ich halte es für extrem wichtig, dass wir diesen Anreiz drinnen lassen. Es 

wäre mindestens notwendig, diese Batteriepufferspeicher mit 16% oder 17% zu fördern vom 

Bruttopreis. Das entspricht im Prinzip dieser Mehrwertsteuerbefreiung. Das ist das eine mit den 

Doppelförderungen. Das ist nicht richtig, dass alles doppelt gefördert wird. So, erster Punkt. Ich bin 

noch nicht fertig. Zweiter Punkt, das Thema Planungssicherheit. Wir wissen alle, wie es um 

Lieferfristen, um Handwerker- und Handwerkergeld steht, bis ich von der Planung, Bestellung zur 

Umsetzung und zur Fördereinreichung komme. Hier jetzt überfallsartig am 25.09. per 1.10. die 
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Förderungen einzustellen, wo sich Menschen dazu entschlossen haben zu investieren und auf 

bestimmte Förderungen vertraut haben, das halte ich für den falschen Weg. Ich glaube, die 

Menschen, die sich mit den Themen beschäftigen, haben schon Planungssicherheit verdient. Da 

wäre für mich mindestens eine Förderungsumstellung, ich rede von einer Umstellung der Förderung, 

auf 01.01.25 anzudenken. Das wäre aus meiner Sicht auf alle Fälle notwendig. Was auch noch dazu 

kommt ist die Thematik Balkonkraftwerke. Diese Balkonkraftwerke ermöglichen Menschen mit 

relativ geringem Investitionsbedürfnis, ihre Stromkosten zu reduzieren, wenn man in einer Wohnung 

wohnt usw. Da halte ich es für absolut angebracht, auch aus sozialen Überlegungen heraus, 

Balkonkraftwerke weiterhin mit 10% vom Anschaffungspreis zu fördern. Da sage ich auch ganz 

bewusst. Da geht es um keine großen Summen, aber den Menschen ist geholfen. Diese 

Doppelförderung von Mehrwertsteuerreduktion und nochmal 10% von der Gemeindeförderung, 

halte ich gerade in dem Bereich auch für angemessen. Dabei geht es um keine großen Summen 

bei diesen Balkonkraftwerken. Die 10% machen vielleicht, weiß ich nicht, € 180,- aus. Aber man hat 

den Menschen wirklich geholfen, die in einer Wohnung wohnen und zur Energiewende etwas 

beitragen wollen. Den letzten Punkt habe ich noch, ich bitte um Geduld, der ist nicht lange. Am 

Sonntag sind Wahlen. Ich halte jetzt keine Wahlrede, aber wir wissen nicht, wie es in Zukunft mit 

den Förderungen weitergehen wird, mit 01.01.2025 von Seiten Bund und Land. Wir müssen hier 

diesen Beschluss, sofern wir einen heute herbeiführen, jedenfalls auch drinnen haben, dass wir 

dann bei allfälligen geänderten Förderungen auf Bundes- und Landesebene die Stockerauer PV- 

und Solarförderung nochmal evaluieren müssen. Es gibt aus meiner Sicht in dem Antrag einige 

Dinge, die zu diskutieren sind. Dankeschön. 

 

Völkl: Bitte Herr StR Dummer. 

 

Dummer: Diskutiert haben wir es im Finanzausschuss, da haben wir es besprochen. Wir waren 

mehrheitlich der Meinung, dass wir das so durchführen sollen. Sie haben es ja schon im vorigen 

Punkt angesprochen, dass man strukturelle Veränderungen machen muss. Es gibt diese 

Fördermöglichkeiten vom Bund, die aus meiner Sicht sehr großzügig sind, schon seit 01.01.2024. 

Es wäre, wenn das wirklich von Interesse ist die Möglichkeit, dass die Umweltministerin das 

entsprechend auch unterstützt. Offensichtlich hat man dort befunden, dass das nicht so wichtig ist, 

dass die Leute alle Balkonkraftwerke und Pufferspeicher anschaffen. Im Großen und Ganzen und 

primär sind es diese PV-Anlagen, wo wir die Anträge haben. Dort gibt es diese 20% Förderung vom 

Bund. Auch beim Umstieg gibt es großzügige Förderungen. Es sind viele kleine Punkte oder viele 

kleine Schrauben, die wir drehen müssen, um die Situation im Haushalt auf die gegebenen 

Rahmenbedingungen anzupassen. Das ist ein Punkt. Nachdem es die Förderung vom Bund schon 

seit 01.01.2024 gibt, halte ich den Termin 01.10.2024 durchaus für vertretbar und würde den Antrag 

nicht abwenden aus meiner Sicht. 

 

Völkl: Herr StR Pfeiler, bitte. 

 

Pfeiler: Im Bund ist viel gefördert worden, das ist richtig. Es gab, nachdem die Pufferspeicher nicht 

in der Bundesförderung und Mehrwertsteuerbefreiung enthalten waren, auch ein Förderprogramm 

für Pufferspeicher. Das ist aber leider ausgelaufen. Wir wissen nicht, ob es das 2025 wieder geben 

wird von der nächsten Bundesregierung, wie auch immer die aussehen wird. Zweitens, ja, nobody 

is perfect. Vielleicht hat man sich im Bund auch nicht darauf verständigen können, dass man die 

Pufferspeicher von der Mehrwertsteuer befreit. Ich habe leider nicht die Möglichkeit gehabt, das im 

Detail zu erörtern mit der Frau Bundesministerin. Aber Fakt ist, es gibt hier eine Förderungslücke. 

Es ist in Ordnung, dass man Doppelförderungen durchleuchtet und reduziert. Aber hier bei den 
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Pufferspeichern ist es keine Doppelförderung. Es stimmt einfach nicht, dass die doppelt gefördert 

sind. Den 01.10.2024, das ist wirklich viel zu kurzfristig. 01.01.25 kann man sicher mit einer 

überarbeiteten Förderrichtlinie weiterarbeiten. Zur Diskussion im Finanzausschuss, da ist der 

Kollege Kubat drinnen, der auf die Finanzen spezialisiert ist, aber der ist halt nicht im Detail 

spezialisiert, so wie ich bei anderen Dingen auch nicht spezialisiert bin, auf Umweltförderungen, auf 

Förderungen für PV-Anlagen und sonstige Dinge, inklusive Ausnahmeregelungen und 

Sonderförderungen für bestimmte Themenbereiche. Da jetzt zu sagen, wir haben es eh dort 

besprochen und damit ist es so, und so setzen wir das jetzt um, das ist einfach zu kurz gegriffen, 

weil es ein viel komplexerer Sachverhalt ist. Danke. 

 

Völkl: Trotzdem ist es zu diskutieren im Ausschuss in dieser Länge und Tiefe das ganze Thema, 

aber es soll so sein. Herr StR Dummer, bitte.  

 

Dummer: Bei aller Liebe, aber die Gemeinden sind sicher finanziell nicht in der Lage, alle 

Förderlücken, die es gibt in Österreich, zu schließen. Da ist die budgetäre Situation nicht nur in 

Stockerau, sondern bei allen Gemeinden, so dass wir nicht die Förderlücken schließen können, die 

der Bund und das Land hinterlässt. Also, das ist wirklich lächerlich. 

 

Völkl: Dankeschön. Die Diskussion ist geschlossen und wir kommen zur Abstimmung. Bitte. Ich 

ersuche um ein Zeichen der Zustimmung. Ich sehe hier Zustimmung der Fraktion der FPÖ, der ÖVP, 

der SPÖ, Gegenstimmen? Fraktion der GRÜNEN. Dankeschön. 

 

Abstimmungsergebnis: Mehrheitlich beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 0 GRÜNE 5 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

11. Änderung – Richtlinie zur Gewährung einer Förderung beim Ankauf 

von E-Bikes  
 

Dummer: Der nächste Tagesordnungspunkt ist die Änderung der Richtlinie zur Gewährung einer 

Förderung beim Ankauf von E-Bikes. Mit Gemeinderatsbeschluss vom 11.12.2019 wurde die 

Richtlinie zur Förderung des Ankaufs von E-Bikes in Höhe von € 70,- pro Bike beschlossen. Die 

Vergabe wurde darin nach dem First Come, First Serve Prinzip mit einer Betragsgrenze von € 

6.020,- festgelegt. 86 E-Bikes sind im Jahr gefördert worden. Auf soziale Aspekte wurde damit keine 

Rücksicht genommen. Der Grundgedanke war, aktive Mobilität für Stockerauerinnen und 

Stockerauer ganz allgemein und im Besonderen in zunehmendem Alter zu unterstützen. Der Markt 

für E-Bikes hat sich in den letzten Jahren stark entwickelt und die Bandbreite der Preise reicht von 

rund € 1.000.- bis zu Luxusmodellen mit Kosten von € 6.000,- und mehr. Demnach soll die Richtlinie 

mit Wirkung zum 01.01.2025 in folgenden Punkten angepasst werden. Der Förderbetrag wird von € 

70,- auf € 100,- angehoben, also um nicht ganz 50%. Gefördert werden E-Bikes mit einem Brutto-

Kaufpreis von bis zu € 2.500, also nicht der Luxus. Die Förderung wird pro Person einmalig innerhalb 

von 10 Jahren gewährt und förderungswürdig sind Personen, deren Nettoeinkommen € 1.800,- 



-31- 
Gemeinderat 25.09.2024 

monatlich ohne Sonderzahlungen nicht übersteigt. Diese Einkommensgrenze wird jährlich zum 

01.01. um € 50,- erstmals am 01.01.2026 erhöht. Die Förderobergrenze von 2020 entfällt. Das sollen 

alle, die den Bedarf haben auch in Anspruch nehmen können. Alle übrigen Bedingungen bleiben 

unverändert aufrecht. 

 

Antrag 

Es wird der Antrag gestellt, der Gemeinderat wolle beschließen, die Richtlinie zur Gewährung einer 

Förderung beim Ankauf von E-Bikes wird, wie im Amtsbericht ausgeführt, mit Wirkung zum 

01.01.2025 wie folgt genehmigt. Im Anschluss ist die aktuelle Richtlinie, die lese ich aber nicht vor. 

 

Völkl: Dankeschön. Wir kommen zur Abstimmung und ich ersuche um ein Zeichen der Zustimmung. 

Ich sehe hier Zustimmung der ÖVP, der SPÖ, der GRÜNEN. Gegenstimmen? Fraktion der FPÖ. 

 

Abstimmungsergebnis: Mehrheitlich beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 0 FPÖ 3 FPÖ 0 

 

 

 

12. Übernahme Ausfallshaftung – UHC 
 

Dummer: Dann komme ich zur Haftungsübernahme für den UHC Stockerau. Durch die sehr guten 

Leistungen in der Spielsaison und mit dem Erreichen des europäischen Cup-Finales hat sich der 

UHC Stockerau erneut für den internationalen Bewerb, nämlich für den EHF European Cup, 

qualifiziert. Seit einiger Zeit ist der Verein auf der Suche nach finanziellen Mitteln, damit dieser an 

diesem Bewerb teilnehmen kann. Leider sind die Bemühungen nur teilweise erfolgreich und der 

Verein kann das alleinige Risiko einer Teilnahme mit den erforderlichen Mindestkosten von € 

10.000,- bis € 15.000,- nicht übernehmen. Das hängt davon ab, welchen Gegner sie zugelost 

bekommen. Der UHC hat daher die Stadtgemeinde wieder ersucht, die Übernahme einer 

Ausfallhaftung in Höhe von € 10.000,- zu übernehmen. Damit wäre eine Teilnahme am EHF Cup 

2024/2025 sichergestellt. Für die letzte Spielsaison wurde kein Antrag gestellt. Das Anliegen wurde 

im Ausschuss besprochen und die Haftungsübernahme befürwortet.  

 

Antrag 

Es wird daher der Antrag gestellt, der Gemeinderat wolle beschließen, die Übernahme einer 

Ausfallhaftung für den UHC Stockerau Damen in Höhe von € 10.000,- für die Teilnahme am EHF 

Cup 2024/2025 wird genehmigt. 

 

Völkl: Bitte um Zustimmung. Einstimmigkeit. Dankeschön. 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 
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GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

13. Tarifanpassung – Z2000 und Belvedereschlössl 
 

Dummer: Dann habe ich die Tarifanpassung Z2000 und Belvedereschlössl. Ein Vorschlag, der aus 

der Verwaltung gekommen ist und im Finanzausschuss diskutiert wurde. Durch die allgemeinen 

Preissteigerungen einerseits und die gestiegenen Energiepreise andererseits sollen die Entgelte für 

das Veranstaltungszentrum Z2000 und das Belvedereschlössl angepasst werden. Die letzte 

Erhöhung erfolgte im Jahr 2022. Es wird daher vorgeschlagen, folgende Entgelte ab 01.10.2024 zu 

verrechnen. Das ist eine relativ lange Liste mit allen Details. Ich verlese nur einmal die Miete für die 

großen Säle. Das ist der Lenau-Saal, da ist die Tagesmiete statt € 285,-, € 305,-. Dann haben wir 

den Stadtsaal selbst, der soll statt € 1.850,- € 1.990,- kosten. Im Belvedereschlössl, der Festsaal, 

statt € 170,-, € 185,-. Die durchschnittliche Anpassung ist so um die 7% der Gebühren. Die ganzen 

Extras würde ich jetzt nicht im Detail verlesen, außer es wird ausdrücklich gewünscht. Es ist sinnvoll 

und zweckmäßig, nach zwei Jahren die Gebühren auch wieder anzupassen. Wir haben damit immer 

noch sehr günstige Veranstaltungsräume, die auch gern genutzt werden. 

 

Antrag 

Ich stelle den Antrag, der Gemeinderat wolle beschließen, die Anpassung der Entgelte für das 

Veranstaltungszentrum Z2000 und das Belvedereschlössl, gültig ab 01.10.2024, wie dem 

Amtsbericht enthalten, wird eben genehmigt. 

 

Völkl: Ich ersuche um Zustimmung. Ich sehe hier Zustimmung von der Fraktion der FPÖ, der ÖVP, 

der SPÖ. Enthaltungen? Fraktion der GRÜNEN. Dankeschön. 

 

Abstimmungsergebnis: Mehrheitlich beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 0 GRÜNE 0 GRÜNE 5 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

14. Fortsetzung regionales Anrufsammeltaxi 
 

Dummer: Dann komme ich zu meinem letzten Tagesordnungspunkt. Das ist die Fortsetzung des 

regionalen Anrufsammeltaxis. In der Region Korneuburg gab es schon seit einiger Zeit als 

Mikromobilitätslösung für die letzte Meile das Anrufsammeltaxis-System IstMobil. Die Firma ist in 

Insolvenz gegangen und der Bezirk hat sich bemüht, eine Nachfolgelösung zu finden, wo man 

einerseits die Fördermittel erhalten und andererseits auch den Betrieb wieder sicherstellen können. 

Das hat ein bisschen gedauert, aber ab 04.11.2024 soll das Anrufsammeltaxi Bezirk Korneuburg 

wieder zur Verfügung stehen, allen Bürgerinnen und Bürgern im Bezirk.  
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Antrag 

Ich stelle den Antrag, der Gemeinderat wolle folgende Beschlüsse fassen, Fortsetzung des 

regionalen Anrufsammeltaxis-Systems Bezirk Korneuburg ab 04.11.2024 bis maximal 31.12.2025. 

Vorweg möchte ich noch sagen, es kostet nicht mehr, aber es wird auch nicht billiger. 

Bevollmächtigung an den Regionalentwicklungsverein 10 vor Wien, Donauraum Weinviertel, Verein 

10 vor Wien, zur Ausverhandlung, Abschluss und Abwicklung der erforderlichen Verträge zur 

Fortsetzung des regionalen Anrufsammeltaxis-Systems Bezirk Korneuburg, für die Gemeinden, die 

mitmachen, es sind ungefähr 25 Gemeinden, unter Beibehaltung der wesentlichen Konditionen, 

Verträge und der Bereitstellung der Disposition. Genehmigung der Verwendung des 

Gemeindeanteils für die Monate Juli bis September für das regionale Anrufsammeltaxis-System 

Bezirk Korneuburg, für die Kosten der Vorbereitung der Fortsetzung des regionalen 

Anrufsammeltaxis-Systems durch den Verein 10 vor Wien, nach dem bisher angewendeten 

Verteilungsschlüssel. Der Verein 10 vor Wien schreibt den Gemeinden den jeweils zu leistenden 

Gemeindeanteil vor und führt eine Abrechnung über die tatsächlich entstandenen Kosten dann in 

der Folge durch. Genehmigung der Verwendung des für den regionalen Anrufsammeltaxis-Systems 

Bezirk Korneuburg IstMobil genehmigten Gesamtfinanzierungsbeitrag für das vierte Quartal und für 

2025, also so wie bisher, wie gesagt, das wird nicht teurer, aber auch nicht billiger, für die 

Beauftragung der Verkehrsunternehmen ab dem 04.11.2024. Der Gesamtfinanzierungsbetrag 

brutto ist quartalsmäßig im Vorhinein zu zahlen, so wie bisher, wobei im Anschluss die bezahlten 

Rechnungen inklusive Zahlungsbelege vom Regionsbüro Verein 10 vor Wien zur Förderung durch 

das Land NÖ eingereicht werden und nach Zusage und Auszahlung der Förderung durch das Land 

wird vom Verein 10 vor Wien der alle gewohnten Gemeindebeträge wieder an die Gemeinde 

zurücküberwiesen. Die Förderquote bleibt gleich, also mit 36% der Bruttosumme und zusätzlich die 

halbe Umsatzsteuer. Der Verein 10 vor Wien führt eine Abrechnung über die tatsächlich 

angefallenen Kosten durch und wird am Ende des Fortsetzungszeitraums einen allfällig nicht 

verbrauchten Gesamtfinanzierungsbeitrag aliquot entsprechend dem bisher angewendeten 

Verteilungsschlüssel an die Gemeinden rückerstatten. Im Wesentlichen geht es darum, dass dieses 

Anrufsammeltaxi für die letzte Meile in unveränderter Form fortgesetzt wird, halt mit dem Umstand, 

dass wir die Verkehrsunternehmen direkt beauftragen und das Anrufsammelsystem selber, also die 

Dienstleistung wird vom vor flex erbracht. Das hat das Land schon beauftragt und ausgeschrieben 

und damit ist sichergestellt, dass das wie bisher funktionieren kann. 

 

Völkl: Eine Wortmeldung, Herr StR Pfeiler, bitte. 

 

Pfeiler: Wir sind insgesamt unzufrieden mit dem, wie im Bezirk die Entwicklung des regionalen 

Nahverkehrsangebotes nicht vorangetrieben wird. Unser Bezirk Korneuburg ist in den letzten 

Jahrzehnten auf mittlerweile deutlich über 93.000 Einwohnerinnen und Einwohner angestiegen. Als 

ich mich mit dem Thema regionaler öffentlicher Verkehr begonnen habe zu beschäftigen, hat der 

Bezirk 70.000 Einwohnerinnen und Einwohner gehabt oder so in etwa. Wir haben in der Fläche kein 

probates, adäquates, öffentliches Personennahverkehrsangebot. Wir waren uns im Gemeinderat 

bei allen Diskussionen ums Istmobil einig, wo man jedes Jahr wieder um ein Jahr und wieder um 

ein Jahr verlängert hat, dass das nächste Mal etwas Besseres kommen muss, da die 

Anforderungen, die an den öffentlichen regionalen Personennahverkehr gestellt werden, in keiner 

Weise erfüllen kann. Alle diese Bemühungen oder Gespräche sind im Nichts versandet. Jetzt stehen 

wir wieder genau an dem Punkt, an dem wir jedes Jahr stehen und wir verlängern wieder aus der 

Verlegenheit heraus, dass man irgendwas hat. Ich bringe nur ein Beispiel, warum ist es nicht 

adäquat? Erstens, wir wissen aus allen Statistiken, dass die stärkst nachgefragten Zielpunkte 

Korneuburg und Stockerau sind, Bahnhof und Hauptplatz. Das heißt, das Fahrtenvolumen aus den 
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Regionen geht eindeutig nach Stockerau. Dass jemand jetzt vom Dorf A ins Dorf B fährt, quer durch 

den Bezirk, das ist nicht gefragt. Man könnte diese Dinge schon mit einem guten Linienverkehr 

abbilden. Zweitens, wenn es höheres Fahrtenvolumen gibt, aus welchen Gründen auch immer, dann 

kriegt man keine zuverlässigen Ankunfts- und Abholzeiten. Das heißt, für Menschen, die in die Arbeit 

fahren müssen oder Ähnliches, Verpflichtungen nachkommen müssen, Termine wahrnehmen 

müssen bei Ärzten, funktioniert das einfach nicht so, wie man es wirklich braucht. Der dritte Punkt 

ist letzten Endes, dass die gewünschte Bündelung von Fahrten auch nicht stattfindet. Im Prinzip ist 

der Besetzungsgrad irgendwo zwischen 1 und 1,5 bei den operativen Fahrten. Wenn wir das Holen 

auch noch, die Leerzuführungen noch mitrechnen, liegt eigentlich der Besetzungsgrad unter 1. Es 

gibt wirklich viele Mängel. Jetzt kommen wir zur Perspektive. Trotz Nachfrage mehrmals, auch über 

die Medien, ist es bisher nicht gelungen herauszufinden, was das Land NÖ in unserem Bezirk 

konkret vor hat mit dem regionalen öffentlichen Verkehrsangebot in der nächsten Ausschreibungs-

periode. Ja, ich weiß schon, Sie werden jetzt sagen, das ist ja nur die Überbrückung bis dann, aber 

die Überbrückung würde ich immer gerne zustimmen, zu etwas, wenn ich weiß, was nachher kommt. 

Es ist halt ein spanisches Dorf oder ein kafkaeskes Schloss, wo nicht herauszufinden ist, wie in 

diesem wachsenden Bezirk Korneuburg das Nahverkehrsangebot abseits der Schiene ausschauen 

wird. Der Wunsch, die Planer einzuladen, blieb bisher unerhört im Verkehrsausschuss. Ja, also 

Kafka lässt grüßen. Über dem Nahverkehrsangebot des Bezirkes treiben schon die Nebelschwaden 

des Novembers. Daher werde ich mich bei dieser Abstimmung enthalten, weil es überhaupt keine 

Perspektive in dieser Sache für den Bezirk gibt. Danke. 

 

Völkl: Herr StR Hödl, bitte. 

 

Hödl: Ganz kurz, weil der Vorwurf an den Verkehrsausschuss gekommen ist. Der Kollege Braunstein 

hat wiederholt versucht, Termine mit dem Vertreter von VOR zu vereinbaren, aber es war nicht 

möglich, einen derartigen zustande zu bringen. Also, der Vorwurf geht da ins Leere. 

 

Völkl: Frau GR Fless-Klinger, bitte. 

 

Fless-Klinger: Bevor die Abstimmung gemacht wird, möchte ich darum bitten, dass das nächste 

Abstimmungsverhalten genauer angesehen wird. Für mich ist es nicht immer eindeutig, ob alle 

Gemeinderäte und Gemeinderätinnen für oder gegen einen Antrag stimmen. Ich würde bitten, genau 

zu schauen, ob zugestimmt wird oder abgelehnt wird. 

 

Völkl: Ist das eine Frage, dass ich etwas übersehen habe, oder dass die Gemeinderätinnen und 

Gemeinderäte nicht deutlich aufzeigen? Das würde ich gerne wissen. 

 

Fless-Klinger: Es war nicht eindeutig erkennbar, ob zugestimmt wurde oder nicht zugestimmt wurde. 

Bei einer der letzten Abstimmungen oder bei zwei der letzten Abstimmungen. 

 

Völkl: Danke für den Hinweis. Wir werden jetzt alle deutliche Zeichen geben. 

 

Fless-Klinger: Genau, darum bitte ich. Dankeschön. 

 

Koll: Jeder, der übersehen wurde, hätte sich gerührt. Wir sind glaube ich, nicht in der vollen Klasse, 

wo der Herr Lehrer sagt, bitte ordentlich aufzeigen. 

 

Völkl: Der Herr GR Pollak Daniel, bitte. 
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Pollak: Ja, vielen Dank. Also, ich werde hier zustimmen und zwar aus folgendem Grund, derzeit gibt 

es viele Personen, die selbst nicht Auto fahren und niemanden haben, der sie tagsüber irgendwo 

hinführen kann. Das Hauptthema ist, in Stockerau ist kaum ein Taxi zu kriegen. Manche Leute 

müssen das Taxi aus Korneuburg rufen. Das kostet einen Haufen Geld. Um die Situation zu 

verbessern, werde ich trotz aller teilweise berechtigter Kritik dem zustimmen. Danke. 

 

Völkl: Dankeschön für diese Wortmeldung. Herr StR Pfeiler, bitte. 

 

Pfeiler: Danke. Daniel, das Argument ist voll zu unterstützen. Das verstehe ich total. Ich versuche 

das aus meinen Argumentationen auch nachvollziehbar zu machen, warum wir das diesmal nicht 

wieder um ein Jahr in der gewohnten Weise verlängern wollen. Es gibt eine latente Unzufriedenheit 

mit dem Umgang dieses Themas, dass man jetzt irgendeine Überbrückung braucht. Okay, das 

ergibt sich aus der Sache heraus. Nein, Herr Kollege Koll, richtig erkannt. Wir sind nicht in einer 

Klasse, wir sind in einem Gemeinderat. Die NÖ Gemeindeordnung gibt schon vor, dass 

Abstimmungen einfach mit eindeutigen Handzeichen kenntlich zu machen sind. Insofern war das 

nur der Wunsch, dass wir dem nachkommen, was uns die Gemeindeordnung vorgibt. Herwig Hödl, 

nein, der Vorwurf geht nicht ins Leere. Es ist Gesprächsverweigerung des Landes, offenbar, oder 

der planenden Organisationen. Man muss sich nicht immer gleich angegriffen fühlen. Der Vorwurf 

geht nicht ins Leere, sondern der Vorwurf geht in Richtung der planenden Abteilung des Landes, in 

dem Fall nicht an dich, dass es eine Gesprächsverweigerung gibt oder Informationsverweigerung, 

wie es mit dem regionalen öffentlichen Personennahverkehr in unserem Bezirk weitergehen soll, 

wie der Nahverkehr für 93.000 Einwohnerinnen und Einwohner in den nächsten Jahren ausgestattet 

werden soll. Dieser Vorwurf steht nicht gegen dich, nicht gegen die Stadt Stockerau oder sonst wen. 

Du hast das ausgeführt. Danke. 

 

Völkl: Danke. Herr StR Osmanovic, bitte. 

 

Osmanovic: Dankeschön, Andrea. Ja, Didi, leider kannst du das nicht bestimmen. Das bestimmen 

wir alle hier. Ich weiß, das stört dich, das ist auch in Ordnung so. Besser eine gute Lösung als keine 

Lösung. Deswegen würde ich trotzdem empfehlen, hier zuzustimmen. Danke. 

 

Völkl: Dankeschön für diese Wortmeldung, der Herr GR Mayer. 

 

Mayer: Danke, ich sehe das auch so. Wir werden da zustimmen, weil wir jetzt keine Lösung haben, 

das ist nicht das Gelbe vom Ei. Ich möchte zum Didi sagen, wenn du mit der ÖBB fährst, musst du 

auch zwei Stunden vorher fahren, dass du pünktlich zum Termin kommst. Danke. 

 

Völkl: Gut, wir kommen wir zur Abstimmung. 

 

Dummer: In der Sache ist es so. Die Ausschreibung ist im August für unsere Region passiert, nicht 

nur für unseren Bezirk, sondern für die ganze Region Nordost, wo wir reinfallen. Wenn man dann 

sagt, was sich jede Gemeinde wünscht, wird das natürlich nie was. Letztendlich muss das Land das 

Ergebnis bezahlen, dieser Ausschreibung. In dieser Ausschreibung ist ein Teil Mikro ÖV, also genau 

dieses Anrufsammeltaxi, schon enthalten. Idealerweise, wenn es keine Einsprüche gibt, funktioniert 

das schon ab Juli 2025, wenn sich die Vergabe verzögert. Darum der Beschluss bis Ende 2025. 

Aber das ist an sich schon gelaufen. Es gab schon Informationsveranstaltungen, wo man auch 

Punkte einbringen konnte. Da war halt niemand von euch. Aber grundsätzlich ist die Ausschreibung 

gelaufen und das Land tut nicht nichts. Ich war zufällig am Gemeindetag letzte Woche und da sind 
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auch Elektrobusse vorgestellt worden für den Nahverkehr, aber die haben auch gewisse 

Herausforderungen. Die größte ist, Buschauffeure zu finden. Die Kosten sind € 250.000,- für so 

einen kleinen Elektrobus und fahren tut er 150 Kilometer. Ich habe mich informiert, wie in der 

Vergangenheit auch schon. Ein Stadtbus für uns war sicher gut, aber er muss auch finanzierbar und 

leistbar sein. Es ist also nicht in Vergessenheit geraten, aber alles zu seiner Zeit und 2025, aufgrund 

der Budgetsituation, ist nicht die Zeit, dass man zwei Elektrobusse bekommt. 

 

Völkl: Danke schön. Bitte, Herr StR Rosenberger. 

 

Rosenberger: Nur kurz noch. Natürlich werde ich da auch zustimmen, das ist gar keine Frage. Ich 

sehe ein, dass es eine überregionale Lösung für den Verkehr in NÖ geben muss. Klar kann der nicht 

auf den Rücken der Kommunen ausgetragen werden. Das Schlechteste, was es geben würde ist, 

wenn wir alle jetzt mit Nein oder zumindest die Mehrheit dagegen stimmt, weil dann wird es am 

Rücken der Bürgerinnen und Bürger ausgetragen. Genau das wollen und müssen wir verhindern. 

 

Völkl: Ja, danke. Wir kommen zur Abstimmung und ich ersuche um ein deutliches Zeichen der 

Zustimmung. Dankeschön. Zustimmung der FPÖ, der ÖVP, der SPÖ? Gegenstimmen? Keine. 

Enthaltung? Fraktion der Grünen. Danke.  

 

Abstimmungsergebnis: Mehrheitlich beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 0 GRÜNE 0 GRÜNE 5 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

Jetzt machen wir Pause. Ich unterbreche die Sitzung 21:04 Uhr 

 

… 

 

Völkl: Wir nehmen die Sitzung wieder auf (21:18 Uhr) und der Herr StR für Bauwesen und 

Stadtentwicklung, Markus Rosenberger, ist am Wort. 

 

Rosenberger: Nein, ich habe keinen Amtsbericht. 

 

Völkl: Den haben wir abgesetzt. Dann ist der Herr StR für Beteiligungen und Liegenschaften, der 

Herr Mag. Felix Koll am Wort. 

 

 

 

15. Mehrkosten Skatepark  
 

Wurde von der Tagesordnung abgesetzt. 
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16. Servitutsvertrag Gst. Nr. 156, EZ 3553 
 

Koll: Danke, ich springe ein. Der erste Antrag beschäftigt sich mit einer Geschichte, die uns lang im 

Ausschuss beschäftigt hat. Ich bedanke mich für alle, die mitgearbeitet haben und auch Zeit geopfert 

haben, um nach der Arbeit Dinge zu besichtigen und sich ein Bild davon zu machen. Darum ist das 

mittlerweile allen, glaube ich, ganz gut bekannt. Ich werde das ganz kurz vorstellen. Das Grundstück 

156. Für alle, die das nicht im Kopf haben, es handelt sich um dieses Grundstück Schießstätte hinter 

dem Automobilmuseum bis zum Tennisplatz und inklusive Tennisplatz. Dort gibt es historisch ein 

Geh- und Fahrrecht in einer Breite von drei Metern für einen Anrainer. Der hat schon vor einiger Zeit 

den Antrag gestellt, ob aufgrund der Änderungen in der NÖ Bauordnung dieses Geh- und Fahrrecht 

auf dreieinhalb Meter erweitert werden kann und im Gegenzug des in den 70er-Jahren erstrittenen 

Geh- und Fahrrecht quer über die Schießstätte quasi mitten durchs Automobilmuseum, dass man 

darauf verzichtet. Wir haben daraufhin in Zusammenarbeit mit dem Bauamt und mit Geometern, mit 

Rechtskundigen, einen Servitutsvertrag entworfen. Dort sind enthalten vertragliche Regelungen 

hinsichtlich Kostentragung der Verlegung von Infrastrukturleitungen im Zug der Erteilung eines 

Leitungsrechts sowie eines notwendigen Umbaus der Zaunanlage, der nur im Fall der tatsächlichen 

Zufahrtsumsetzung erfolgen soll. Details sind dem nicht unkomplizierten Servitutsvertrag zu 

entnehmen, den Sie, glaube ich, alle kennen und die Planskizze ist auch dabei.  

 

Antrag 

Ich stelle den Antrag, der Gemeinderat wolle beschließen, dem amtsberichtbeiliegenden 

Servitutsvertrag zuzustimmen. Bitte um Ihre Zustimmung. 

 

Völkl: Eine Wortmeldung, Herr GR Kubat. 

 

Kubat: Herr StR Koll, vielen Dank für Ihre Ausführungen. Bezüglich des Servitutes, Sie sagten, es 

kann erweitert werden. Ich wollte noch einmal fragen, gab es irgendwie eine Bewertung, wie viel 

dieses Servitut wert ist? E steht ja überhaupt in dem Vertrag kein Preis drin oder so. Da denke ich 

mir, wir sollten auch auf das Gemeindevermögen schonend verwenden und anwenden und 

verwalten. Also da wäre die Frage wegen der Bewertung. 

 

Koll: Es gibt bereits ein Servitut und es hatte den Schönheitsfehler, dass es entlang des ganzen 

Tennisplatzes gegangen wäre. Das heißt, wenn man darauf bestanden hätte, hätte der Zaun vom 

Tennisplatz Richtung Norden versetzt werden müssen. Darauf wurde verzichtet. Das heißt, dieses 

Geh- und Fahrrecht, das ja bestanden hat, wurde deutlich verkürzt, nämlich nur von dem Westende 

der Schießstätte entlang der südlichen Grenze des Tennisplatzes bis zum Eingang von dem 

betroffenen Grundstück was angeboten wurde und im Gegenzug wurde der komplette Verzicht auf 

dieses alte Fahrrecht, das quer durch die Schießstätte gegangen wäre akzeptiert bzw. war das der 

Kompromiss. Dazu wurde entschlossen, dass wir das tun und nachdem das für etwaige künftige 

Infrastrukturmaßnahmen, sämtliche Kosten usw. abgewälzt werden können dieser Art, gibt es 

darüber sonst keine Vereinbarung. 

 

Völkl: Dankeschön. Ich ersuche um ein Zeichen der Zustimmung. Einstimmig. Danke. 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 
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SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

17. Sondernutzung ÖBB Gst. Nr. 445 und 446 KG Oberzögersdorf 
 

Koll: Ich bedanke mich. Nächster Antrag betrifft eine Sondernutzung für die ÖBB-Infrastruktur AG, 

die auf den Parzellen 445 und 446 der KG Oberzögersdorf, wo dort ein Eigentum an diesen 

Grundstücken besteht. Die wollen ein neues Stromkabel auf einer Länge von 230 Meter legen um 

die Eisenbahnkreuzung und die zugehörige Anlage mit Strom zu versorgen. Mir wurde gesagt, dass 

das alte Kabel von nagenden Tieren zerstört wurde und das ist die Gefahr für diesen Übergang. Aus 

diesem Grund wird dieses öffentliche Gut im Eigentum der Stadt Stockerau gemäß §18 NÖ 

Straßengesetz 99, jede über den Gemeingebrauch hinausgehende Benutzung von öffentlichen 

Straßen eine Sondernutzung ist und die Zustimmung der Straßenverwaltung betrifft. Diesbezüglich 

wurde seitens des Bauamts ein Sondernutzungsvertrag erstellt und liegt dem Amtsbericht bei. 

 

Antrag 

Es wird daher der Antrag gestellt, der Gemeinderat wolle beschließen, den Sondernutzungsvertrag 

SN 4 aus 2024/MA/VO zur Errichtung eines Stromkabels auf den Grundstücken mit Parzellen-

nummer 445 und 446 KG Oberzögersdorf zur Versorgung der Eisenbahnkreuzung abgeschlossen 

zwischen der Stadt Stockerau und der ÖBB-Infrastruktur AG SAERL Ost 1 Technikmanagement 

Energietechnik FWT/50 Lassallestraße 5,1020 Wien beschlossen. Ich bitte um Zustimmung. 

 

Völkl: Ich ersuche um ein Zeichen der Zustimmung. Einstimmig Dankeschön. 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

18. Dienstbarkeitsvertrag – EVN Errichtung Fernwärmeleitung – 

Ergänzung Gst. Nr. 3980/1  
 

Koll: Ich bedanke mich. Die letzte Dienstbarkeit, über die wir jetzt beraten und abstimmen wollen, 

betrifft die Errichtung einer Fernwärmeleitung. Wir haben darüber im Ausschuss schon vor einigen 

Monaten diskutiert und haben im Dezember 2023 einen Dienstbarkeitsvertrag für die Errichtung 

einer Fernwärmeleitung für diverse Grundstücke beschlossen. Zum Zeitpunkt des Beschlusses war 

allerdings die Leitungsführung auf dem Grundstück 3980/1 noch nicht klar und sollte die 

Dienstbarkeit für dieses Grundstück gesondert vereinbart werden. Die Trassenführung wurde 

zwischenzeitlich geklärt. Es liegen diesem Antrag auch Zeichnungen und Pläne bei und es soll 
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nunmehr die Dienstbarkeit für das Grundstück 3980/1 seitens der Stadtgemeinde Stockerau für die 

Verlegung der Leitung gewährt werden. 

 

Antrag 

Ich stelle daher den Antrag, der Gemeinderat wolle beschließen, den beiliegenden 

Dienstbarkeitsvertrag zwischen EVN Wärme GmbH und der Stadtgemeinde Stockerau betreffend 

Grundstück 3980/1 KG Stockerau zuzustimmen. Bitte um Ihre Zustimmung. 

 

Völkl: Ich ersuche um Abstimmung und sehe hier Einstimmigkeit. Dankeschön. 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

Völkl: Dankeschön. Wir kommen zum Antrag des Herrn StR für Soziales, Gesundheit, Bildung und 

Integration. Admir Osmanovic ist am Wort. 

 

19. Verlängerung – Fahrtkostenunterstützung für Studierende  
 

Osmanovic: Danke, Frau Bürgermeisterin. Ich habe einen Antrag. Es geht um die Fahrtkosten-

unterstützung für Studierende. Es ist eine Verlängerung. Die zuletzt im Februar 2024 beschlossene 

Fahrtkostenunterstützung für Studierende soll bis 31.08.2025 verlängert werden. 

 

Antrag 

Es wird der Antrag gestellt, der Gemeinderat wolle beschließen. Die nachfolgende Richtlinie für die 

Gewährung der Fahrtkostenunterstützung bis 31.08.2025 wird genehmigt. Da nur die Laufzeit 

geändert wird und sonst nichts bei der Richtlinie, ersuche ich mich von der Verlesung der Richtlinie 

zu entbinden. Bitte um Unterstützung. 
 

Völkl: Ich ersuche um ein Zeichen der Zustimmung. Einstimmigkeit. Dankeschön. 

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 
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20. Projektförderung 2. Halbjahr 2024 
 

Völkl: Wir kommen zu den Anträgen des Herrn StR für Sport und Freizeit. Herbert Pohl ist am Wort.  

 

Pohl: Es tut mir leid, ich habe zuerst …  

 

Völkl: Das war nur der eine Punkt, da waren keine anderen dabei. Ich glaube, du hast gedacht du 

hast auch andere. 

 

Pohl: Nein, nein, das war der Punkt. 

 

Völkl: Der wurde abgesetzt. 
 

Pohl: Passt. Dann setzen wir den ab. Danke. 

 

Scheele verlässt die Sitzung 21:29 Uhr 

 

 

 

Völkl: Dann kommt die Beauftragung Baumkontrolle und der Herr StR für Umwelt, Au, Parkanlagen 

und Friedhof ist am Wort. 

 

21. Beauftragung – Baumkontrolle  
 

Pfeiler: Mein Antrag wurde nicht abgesetzt, das ist auch gut so. Beauftragung Baumkontrolle. Seit 

dem Jahr 2014 wird in Stockerau der verpflichtende Baumkataster geführt. Da sind alle Bäume zu 

erfassen und hier ist es notwendig, im urbanen Umfeld regelmäßig gemäß der ÖNORM L1122, 

diese Kontrollen durchzuführen nach diesen Vorgaben dieser ÖNORM. Es werden insgesamt etwas 

mehr als 4.000 Bäume in diesen Baumkataster geführt. Rund 1.500 Bäume werden vom Personal 

unseres Wirtschaftshofes kontrolliert und dann in diesem Kataster dokumentiert. Für die restlichen 

2.500 Bäume holen wir uns die Begutachtung einer externen Firma. Abgeleitet von diesen 

Feststellungen des Baumkatasters und Pflegemaßnahmen, die dort dokumentiert sind, werden 

dann vom Wirtschaftshof die entsprechenden pflegerischen Maßnahmen umgesetzt. Wir hatten hier 

einen mehrjährigen Vertrag, den gibt es jetzt zu verlängern. Es wurden mehrere Angebote eingeholt, 

um für die nächste Vertragsperiode wieder eine Vergabe durchführen zu können. Erhoben wurden 

vier Angebote und der Bestbieter ist die Baumkontrolle DI Martin Tesarz mit einer Vergabesumme 

netto pro Jahr von € 12.028,00. Das sind € 4,75 pro Baum. Das sollte uns eine verkehrssichere und 

ÖNORM gemäße Pflege und Dokumentation unserer Bäume wert sein.  

 

Antrag 

Ich stelle den Antrag, die Vergabe der jährlichen Baumkontrollen für drei Jahre mit einer jährlichen 

Auftragssumme von € 14.433,60 inkl. gesetzlicher Steuern an die Firma Baumkontrolle DI Martin 

Tesarz wolle bitte hier genehmigt werden. Dankeschön. 
 

Völkl: Wie kommen zur Abstimmung, ich sehe Einstimmigkeit. Dankeschön.  
 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 
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ÖVP 17 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

Scheele nimmt an der Sitzung wieder teil 21:32 Uhr 

 

 

 

Völkl: Wir kommen nun zum Antrag des Herrn StR für Verkehr, Infrastruktur und Straßen. Herwig 

Hödl ist am Wort. 

 

22. Beauftragung – Mehrkosten Klärschlammentsorgung  
 

Hödl: Danke vielmals. Wir investieren sehr viel in unsere Infrastruktur, darunter in die Kläranlage. 

Eine dieser Investitionen hat dazu beigetragen, dass wir die Reinigungsleistung der Kläranlage 

erhöhen, was auch den Schlammanfall mit erhöht hat. Es haben sich daher die Klärschlammengen 

erhöht und die sind größer geworden als in der Ausschreibung vergeben. Die Mehrkosten der 

Klärschlammentsorgung sind daher zusätzlich zu tragen. 

 

Antrag 

Es wird daher der Antrag gestellt, der Gemeinderat wolle beschließen, die Sauer und Stark GmbH 

am Stadtteich 73830 Waidhofen an der Thaya mit der Entsorgung der Zusatzmenge von 400 

Tonnen Klärschlamm für das Jahr 2024 mit einem Auftragswert von € 23.160,- netto zu beauftragen. 
 

Völkl: Ich ersuche um Zustimmung und sehe hier Einstimmigkeit. Danke.  

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

Völkl: Wir kommen nun zum Antrag des Herrn StR für Wirtschaft und Tourismus. Herr StR Moser 

ist am Wort.  

 

Wirtschaftsförderung – Lehrlinge im 1. und 2. Lehrjahr  

 

Moser: Vielen Dank, Frau Bürgermeister. Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und 

Kollegen, bei meinem Antrag geht es wiederum um die Wirtschaftsförderung für Lehrlinge im 1. und 

2. Lehrjahr. Wir haben bei der letzten Gemeinderatssitzung den Löwenanteil der Anträge bearbeiten 

und befürworten können. Es gibt jetzt zwei Firmen, die nachträglich gemeldet haben. Das ist zum 

einen das Hotel Dreikönigshof mit drei Lehrlingen fürs vergangene Jahr und die Löwenapotheke 

Mag. Huschka mit einem Lehrling. Gesamt geht es hier um einen Betrag von € 856,51.  
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Antrag 

Es wird der Antrag gestellt, der Gemeinderat wollte beschließen, den eben genannten Firmen 

aufgrund der Gemeinderatsbeschlüsse aus den Jahren 1997, 1998, 2004 und 2019 eine 

Wirtschaftsförderung für das Jahr 2023 im Gesamtbetrag von € 856,51 für Lehrlinge im 1. und 2. 

Lehrjahr zu gewähren. Ich ersuche um Unterstützung und darf auch berichten. Ich hatte die 

Möglichkeit, mit einer Wirtschaftsdelegation die World Skills, die Berufsweltmeisterschaften der 

jungen Menschen in Lyon zu besuchen. Es war erstens gewaltig, was dort abgegangen ist, was dort 

für ein Trubel war. Tausende Teilnehmer aus der ganzen Welt und die Österreicher und 

insbesondere die Niederösterreicher haben dort super abgeschnitten. Zwei Goldmedaillen, eine 

Silbermedaille, zwei weitere Medals of Excellence. Medien waren mit Fernsehen, Radio und auch 

Print vertreten. Eine wertvolle Sache, die es gibt in Österreich, dieses duale Ausbildungssystem. 

Darum glaube ich, ist es gut, dass das Stadt Stockerau auch diese Unternehmen unterstützt, die in 

der Berufsausbildung für junge Menschen tätig sind. Danke. 

 

Völkl: Dankeschön. Wir kommen zur Abstimmung. Ich ersuche um ein Zeichen der Zustimmung. 

Dankeschön, einstimmig.  

 

Abstimmungsergebnis: Einstimmig beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 3 FPÖ 0 FPÖ 0 

 

 

 

Dringlichkeitsantrag gemäß § 46 Abs. 3 der NÖ GO – „Hochwasser“ 
 

Völkl: Wir kommen nun zum Dringlichkeitsantrag der FPÖ. 

 

Ćorković: Soll ich den kompletten Antrag verlesen? 

 

Völkl: Nein, danke. Er wurde verlesen und ich glaube, wir können auf die Verlesung ein zweites Mal 

verzichten. Eine Wortmeldung vom Herrn StR Pfeiler, bitte. 

 

Pfeiler: Ich habe eine Verständnisfrage Alen, nämlich mit dem Wort „auszusetzen“. Ist damit wirklich 

ein Nachlass für zwei Monate der betroffenen Gemeindeabgaben oder ist damit eine Stundung 

gemeint? Das kann ich nicht ganz einordnen. Danke. 

 

Ćorković: Nein, einfach für die zwei Monate ist auszusetzen. Komplett. Genau. 

 

Völkl: Herr Vizebürgermeister, bitte. 

 

Falb: Mein Vorschlag wäre, dass man das prüft, sowohl die rechtlichen Voraussetzungen, als auch 

was das kostet, wie viele Betroffene es sind und das dann dem Finanzausschuss zuweist. Danke. 

 

Völkl: Gut. Bitte, Herr StR Pohl. 
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Pohl: Ich würde ersuchen, dass wir das jetzt besprechen. Wir haben die nächste Ausschusswoche 

im Oktober und erst im November die Gemeinderatssitzung und die Menschen, glaube ich, hätten 

jetzt gerne ein Zeichen. Danke. 

 

Völkl: Bitte, Herr Vizebürgermeister. 

 

Falb: Das ist richtig und das ist ein berechtigtes Anliegen, aber es gibt erhebliche Zweifel, ob es 

rechtlich zulässig ist. Wir müssen die Möglichkeit haben, das anzusehen. Das ist überhaupt nicht 

böse gemeint, sondern wir können nicht die Aussetzung von Gebühren beschließen, wenn das nicht 

erlaubt ist. 

 

Völkl: Und wir wissen auch überhaupt nicht, von welcher Höhe wir sprechen, also finanziell.  

 

Ćorković: Wenn wir es in den Finanzschuss verweisen für die weitere Ausarbeitung, würde ich 

bitten, dass ihr eine Art Infotelefon einrichtet oder irgendwie die Möglichkeit den Bürgern gebt, dass 

sie sich bei euch melden können, dass man etwas einrichtet. 

 

Völkl: Ja, es gibt ja eine Schadenskommission und da kann man einmelden wenn man betroffen ist, 

dass das angeschaut wird.  

 

Ćorković: Man weiß ja zum Beispiel am Pflanzensteig, wie viele Häuser betroffen sind. Das ist ja 

nicht schwer zum Abschätzen. Ich war vor Ort zweimal, man sieht genau, welche Häuser unter 

Wasser gestanden sind. Die werden das wissen, der, der ein Problem gehabt hat. 

 

Völkl: Der Herr Finanzstadtrat, bitte. 

 

Dummer: Die nächste Vorschreibung ist j erst im nächsten Jahr. Das heißt, die Dringlichkeit ist jetzt 

nicht so, was diese Pacht anbelangt und was die Gebühren anbelangt. Bei den Haus- und 

Grundbesitzerabgaben muss man wirklich prüfen, ob das rechtlich zulässig ist. Die Pacht, da 

versäumen wir nichts, die nächste wird erst vorgeschrieben im nächsten Jahr. Da haben wir, Zeit 

genug, das in Ruhe zu prüfen und dann zu entscheiden in einer der nächsten beiden Sitzungen. 

 

Völkl: Wenn das für euch so in Ordnung ist, es sind ja noch zu viele Fragen offen im Detail. 

 

Pohl: Das sehen wir schon ein, dass es geprüft gehört. Wir werden uns auch beim Land erkundigen, 

ob das möglich ist. Aber ich möchte nicht, dass es hinausgezogen wird bis zur nächsten Sitzung. 

Wenn die Prüfung erfolgt, wird es ja nicht so schwer sein, dass wir das irgendwie schaffen, ob das 

möglich ist und dass man dann über ein Ergebnis verfügt. 

 

Völkl: Beim nächsten Finanzausschuss nehmen wir das verbindlich hinein. Dass das besprochen 

wird, das es bewertet ist und dass wir auch schauen, was man hier tun kann. Dann brauche ich 

einen Antrag, dass wir das in den Ausschuss wieder zuweisen. Der Herr Vizebürgermeister. 

 

Antrag 

Falb: Ich stelle den Antrag, den Dringlichkeitsantrag in den Finanzausschuss zur weiteren 

Behandlung zu verweisen. Danke. 
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Völkl: Den stimmen wir jetzt ab und ich ersuche um ein Zeichen der Zustimmung. Ich sehe hier 

Zustimmung der Fraktion der ÖVP, der SPÖ, der GRÜNEN. Enthaltung der Fraktion der FPÖ. 

Dankeschön.  

 

Abstimmungsergebnis: Mehrheitlich beschlossen 

Prostimmen Gegenstimmen Stimmenthaltung 

ÖVP 18 ÖVP 0 ÖVP 0 

SPÖ 8 SPÖ 0 SPÖ 0 

GRÜNE 5 GRÜNE 0 GRÜNE 0 

FPÖ 0 FPÖ 0 FPÖ 3 

 

Völkl: Wir sind nun am Ende der öffentlichen Sitzung angekommen. Ich bedanke mich bei unseren 

Zuhörern und Zusehern, auch die hier sind und wünsche noch einen guten Abend. 

 

Ende der öffentlichen Sitzung um 21:40 Uhr.  

 

 

 

 

Mag. (FH) Andrea Völkl 

Bürgermeisterin 

 

 

Für die ÖVP-Fraktion STR Dr. Christian Moser 

 

Für die SPÖ-Fraktion 2. Vizebgm. Heinz Scheele 

 

Für die GRÜNEN-Fraktion STR DI Dietmar Pfeiler 

 

Für die FPÖ-Fraktion STR Herbert Pohl 


